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82 von der Roftp, Eine hansische Urkunde vom Jahr 1432.
8VN etlike van üeu Ilvnäereu to 8enez»e taren unä nedden
ere de^äer unä zoreäe ute ere8 8enivnereu 8enepe unä
8vn gelaren int anäer 8cnipp, unä 8vn to kru8en wert meäe
ßexeZelt, unä äe Lenipver nam 8e in 8vu 8enivp unä ^ai? en
äL Ko8t unä ^ene nüre. X u toräert äe »enipper, äeme 8 M
volll entlnret i8, 8eü^äen upp äen anäeren 8c^iziz»6ren, äe em
8 M vcilk entkorkt nesst, unä M ' t vöre, äat de 8^n 8cninp
äarumine nedbe^) inoten verkoken, unä ßeon voik inuente
Krügen, äar ne 8^n 8cdivp ineäe in I'Ianäeren ßWeßeit naääe.
Unä ^ente, leveu vrunäe, ?u1ke ^aken in vortiiäen mit un«
niont ß6N2,uäe1t noen genoret 8 M , 80 diääen ^vii j
leve mit de^unäeren vlite, äat ßii niruin^m^e in raäs8
willst laten vornoren, äar gii xveten äar äe8 denolÜ8,
recnt äar van 8 M w i i , oikte äe ene 8oniMer äein anäeren
8cnipneren ^euißen 8eulläen vlicnticn i8 to weääerleßßen, uuä
ölte ne ein Lcnaäen vordeteren 83,1, wes äe vorbeterinFe 8in 83,1,
unä ok, ett äe kinäer äe van em Zexe^eit 8^n, em 8cnu1äieli
8vn, ^eni^en 8on»,äen to deteren otte veääer to le^ßen. Oll,
leven vrunäe, ette evn sonivper äein g,nüeren 8vu volk ent-
ineäeäe') umme nure uuä vorinße, we» äar evn recnt van were.
In äe88en vor8creven 2illieu biääen wii zuwen de8ten vlit to
äoenäe, uuä WK8 ßii vor evn reeut in äen ?u1ven 2g,Icen vor-
n einen, diääe wii uu8 to vor8cnriven mit äen er«ten, vente
un8 2unäer1ikk maent äorane lient. H.etum circ», leztum vi8i-
tileioni8 Narie, anno ete. 32.
(Stadtarchiv zu Danzig, Ni88ive II. i . 48" überschrieben:
3.180 liat man äem eoukkmanne ^e8oreven, al/e in äer
8eniiiuer ^onau 8to1ten uuä Hanke
Die Erztafeln von Osuna.
Von
G . Grüns.
Daß in Spanien neuerdings wieder drei römische Erztafeln
mit Theilen eines Stadtrechtes gefunden find, wird den meisten
Lesern unserer Zeitschrift wohl schon zur Kenntniß gekommen
sein. Dagegen sind die bisherigen Publicationen derselben den
) bebben 0,
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juristischen Kreisen noch vielfach fern geblieben, und ich sehe es
daher als eine Aufgabe unserer Zeitschrift an, sie durch einen
vollständigen Abdruck nebst den nöthigen Bemerkungen dem
juristischen Publikum näher zu bringen.
Der Fund ist bereits vor vier Jahren, Ende 1870 oder
Anfang 1871, gemacht bei Osuna in Andalusien, dem alten
Ur8o in IliLMiüa Laetica, etwa 12 Meilen nordwestlich von
Malaga nach Sevilla zu, und 6 Meilen vom alten Salpensa, also
ganz in der Nähe der Städte, deren Stadtrechte 1851 gefunden
waren. Die näheren Umstände des Fundes, die bei jenen
Stadtrechten so eigenthümlich waren, sind hier nicht bekannt ge-
worden, da der Finder nicht einmal den Ort des Fundes genau
hat angeben wollen, wie es scheint aus Eifersucht, um weitere
Nachgrabungen zu verhindern. Die Tafeln kamen 1871 in den
Besitz eines Alterthumsfreundes in Sevilla, Dr. Caballero-In-
fante y Zuazo, und sind im 1.1874 von dem Marquis de Casa
Loring in Malaga angekauft, der auch die Tafeln von Malaga
und Salpensa besitzt. I n Sevilla blieben sie über ein Jahr lang
ungenutzt liegen, bis im März 1872 Berlanga, der Heraus-
geber der Tafeln von Malaga und Salpenfa, ihre Veröffentlichung
übernahm. Seine Ausgabe mit ausführlichem Commentar er-
schien bereits 1873 unter dem Titel:
dronce» äe Oäuna, ^ue zwMca N , l i , äe LeilanZa.
1873. (256 Seiten,)
mit facsimilirten Proben der Schrift. Sie ist Mommsen und
Hübner dedicirt. Ersterer hat darauf im März 1874 in der
Lplielneri« epißlaM<H, vol. II. p. 105—151, den Text revi-
dirt und mit Commentar verfehen neu herausgegeben. Auf
Grundlage hiervon erfchien: I^ e8 dronML ä'O8un9, z>ar <H. 6irauä,
?ari8 1874, Text mit historischer Einleitung, Übersetzung und
einzelnen Anmerkungen. Im Mai 1874 erhielt Mommsen durch
Verlang» einen sehr genauen Papierabklatsch der Tafeln und
wurde dadurch zu einer neuen Ausgabe des Textes in der N M .
epi^r. (2, 221—32) veranlaßt. Auch Berlanga gab Aug. 1874
ein LußlLiueuw zu seiner Ausgabe. Weitere Ausgaben existiren
bis jetzt nicht.
Von den drei Tafeln haben die beiden ersten ursprünglich
offenbar nur Eine gebildet, da sie beide eine Bruchseite haben,
deren Formen in einander passen. Die ganze Tafel hatte da-
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nach eine Breite von 1,61 in., Höhe 0,60. Sie war in 5 Co-
lumnen, zu 34—37 Reihen, beschrieben, mit ziemlich sorgfältiger
Incision, die Buchstaben 6 - 9 Mi l l im. hoch. Der Bruch
zwischen der dritten und vierten Columne ist wie es scheint absicht-
lich gemacht, da keine der beiden Columnen verletzt ist. Die
dritte Tafel ist von gleicher Größe mit der ersten, hat gleichfalls
3 Columnen und an der rechten Seite eine Bruchseite, so daß
man vermuthen kann, daß hier gleichfalls ein Stück mit 2 Co-
lumnen abgebrochen ist. Indessen ist sie doch von den beiden
andern wesentlich verschieden. Ihre Schrift ist kleiner und
schlechter als die der andern, und in der zweiten und dritten
Columne sind drei Kapitel von 23 Reihen offenbar erst nachträglich
mit ganz kleiner Schrift, fast nur halb so groß wie auf den
ersten Tafeln, gravirt, so daß die Reiheuzahl der Columnen hier
47, 48, 52 ist. Auch finden sich hier eine Menge fehlerhafter,
ja finnloser, Wiederholungen und Interpolationen einzelner Worte
und Sätze. Zur Erklärung hierfür nimmt M o m m s e n an, daß
diese Tafel erst in späterer Zeit, etwa als Ersatz für eine ver-
lorene oder zerstörte frühere Tafel, angefertigt sei, nament-
lich da der Name I l isMn. Laetica (in 7,6) erst aus späterer Zeit
stamme.^) Huschte 2) meint, die Gesetzescommission habe sich
in die Arbeit getheilt, und der Concipient der dritten Tafel
habe seine Sache besonders genau und pedantisch gemacht; allein
außer anderem wird der Unsinn: „Laßticae praerit" in 7,6 dadurch
nicht erklärt.
Von den Tafeln sind übrigens die beiden ersten im Texte
völlig unbeschädigt erhalten, in der dritten sind unten in der
zweiten Columne und am Ende der dritten kleine Stücke aus-
gebrochen, aber so daß sich das Fehlende leicht ergänzen läßt.
Der Inhalt der Tafeln ist wie bei den Stadtrechten in
Malaga und Salpenfa in Capitel getheilt, die durch Absätze ge-
trennt und mit Zahlen am Rande bezeichnet sind, hier jedoch
ohne Ueberschriften. Die beiden ersten Tafeln gehen von Cap.
91 bis 106, die dritte von Cap. 123 bis 134. Beide beginnen
und schließen aber nicht mit vollen Capiteln, sondern mitten im
Texte, sogar mitten in einzelnen Worten. Daß die Tafeln eine
Mlliquardt , vom, Staatsverwaltung. I,, 105 n, 6.
Die Multa. S. 550—1.
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Ikx colouias, d. h. ein Stadtrecht für eine Colonie, enthalten,
zeigt der ganze Inhalt von selber. Die nähere Bestimmung
geben e. 106:
c(c»Ionu8) c(oloniae) (issnetivae ') erit,
C 104:
ß) cleäueti lacticius siunt, «luaeeumciuL lu88llL
in e0 «gro ei'unt, <iui iu88u (^ . <üt>,ß8ari8 cliet
(6>at,ovi8) et lege Hutonia 8eng,t(u8)<iue c(«n8u1t«)
<1>iL 8c(ito) ager äatuL atzißnatu» erit, —
c. 131:
— c(oloni8) e(oloniae) 6(8N6tiv»,e) luUaß —
Nimmt man dazu eine Stelle von Plinius: )^
Huiu8 conveiitu8 (H,8tißitllni) 8unt relic^uae coloniae im-
wo offenbar 6sn(eti)ua zu emendiren ist, und die Angabe von
Sueton über Cäsar:
eivium millidu8 in
so ergiebt sich, daß es sich hier um eine Colonie von römischen
Stadtbürgern handelt, die auf Cäsars Befehl durch Antonius
ausgeführt und geordnet ist, kurz vor oder nach Cäsars Ermordung
(710 a. u., 44 a. d ) . Die Veranlassung dazu laßt sich aus der Schrift
über das Lelluni Hi8Mni6N8L, die bei uns Cäsars Commentarien
angeschlossen ist, leicht vermuthen. Die StadtUrso gehörte danach zu
den hartnäckigsten Gegnern Cäsars in seinem spanischen Kriege gegen
die Söhne des Pompejus, so sehr, daß sie die Vertheidigung sogar
nach der entfcheidenden Schlacht von Munda noch fortsetzte. °)
Die Beschreibung des Ausganges ist zwar verloren, allein nach
der am Schlüsse stehenden zum Theil erhaltenen Rede Cäsars
an die Einwohner der Provinz, °) worin er ihnen ihren Undank
gegen ihn in den stärksten Ausdrücken vorwirft, läßt sich denken,
daß er grade die Stadt Urso nach der endlichen Einnahme voll-
'1 Ausgeschrieben ist der Name „colono» 6en«tivo8" in e. 126, (6, 30).
<) N»t, di8t. 3, 3, 12,
°) L«II, Ilizp, e, 22, 26, 28. 41, Die Stadt ist hier Urzao genannt, die
Einwohner IIi^Hvoiieuzez.
°) Lel l . Ilisp, e, 42,
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ständig zerstört und eine eolonia, Fenotivg, .lulia, an ihre Stelle
gesetzt hat. Indessen ist ihm die Vertilgung des Namens nicht
gelungen. I m Gegentheil hat der altnationale Name den neuen
überwunden, er kommt auf Münzen und Inschriften auch später
vor, im cono. H,re1at. I. a. 314 findet sich ein p r e ^ w r eivitatis
llr8olen»iuin, und auch der moderne Name Osuna ist offenbar
daraus hervorgegangen.
Die drei Tafeln gewähren hiernach als Reste des Stadt-
rechts einer Bürger-Colonie aus Cäsars Zeit ein außerordentlich
hohes Interesse. Doch haben M o m m s e n und Hübner nach-
gewiesen, daß wenn die Abfassung des Gesetzes auch in der Zeit
Cäsars geschehen ist, doch die auf uns gekommenen Tafeln jeden-
falls in einer spätern Zeit angefertigt sind, und zwar die beiden
ersten Tafeln gegen Ende des ersten Jahrhunderts n. Chr., also
etwa in derselben Zeit mit den Tafeln von Malaga und Salpensa,
die dritte dagegen, wie oben gefugt, noch später. Der Beweis
dafür liegt theils in der Form der Buchstaben, theils in einzelnen
Sprachwendungen. M o m m s e n vermuthet, daß nach der all-
gemeinen Latinitäts-Ertheilung von Vespasian an alle noch pe-
regrinischen Städte Spaniens alle Städte der Bätischen Provinz
zur neuen Publikation ihrer Stadtrechte veranlaßt seien. Ob
damit materielle Veränderungen in dem alten Inhalte der Stadt-
rechte verbunden waren, läßt sich nicht ersehen. Das, was die
drei Tafeln liefern, ist nur ein kleiner Theil des Ganzen. Es
sind nur 24 ganze Capitel, und dazu der Anfang von zweien und
der Schluß von zweien. D a aber das letzte Kapitel die Zahl 134
hat, fo können die Tafeln höchstens /^« des Ganzen enthalten.
Die Ordnung der einzelnen Capitel ist völlig principlos, so
sehr, daß man darin wohl nur ein mehr zufälliges Zusammen-
werfen verfchiedener schon vorher fertiger Bestimmungen sehen
kann, nicht eine planmäßige Ausarbeitung eines großen Ganzen.
Die Reihenfolge ist folgende:
c. 91. Wohnsitz der Decurionen und Priester.
„ 92. Legationen.
„ 93. Verbot von Geschenken an Beamte.
„ 94. Welche Beamte Iurisdiction haben.
„ 95. Recuperatorengericht für öffentliche Geldstrafen.
„ 96. Decurionenbeschluß über Gemeindeprocesse.
„ 97. Wahl eines Patrons der Colonie.
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e. 98. Oeffentliche Dienste (muuitio) der Bürger.
„ 99. 10N. Oeffentliche Wasserleitungen,
„ 10l. Fähigkeit Beamter zu werden.
„ 102. Die Fristen für Reden in Criminalprocessen.
„ 103. Verteidigung der Gränzen der Colonie.
„ 104. Wege und Gräben in der Colonie.
„ 105. Indignität der Decuiionen.
„ 106. Verbot von Verbindungen und Verschwörungen in der
Colonie.
c 123-4 Proceß über die Indignität von Decurionen.
„ 125—7. Zuschauerplätze bei den öffentlichen Spielen.
„ 128. Beamte für die öffentlichen Spiele.
„ 129. Gehorsam der Beamten gegen Decurionenbeschlüsse.
„ 130—1. Wahl von römischen Senatoren zu Patronen und
Hospites der Colonie.
„ 132. Oeffentliche Geschenke und Gastmähler bei Amts»
bewerbungen.
„ 133. Unterwerfung der Frauen der Colonisten unter die
Gesetze der Colonie.
„ 134. Verbot von Decurionenbeschlüssen über captatorische
Geschenke.
Es folgt nunmehr der Text der Tafeln nach der oben ge-
nannten zweiten Ausgabe von Mommsen mit den Noten
desselben. Dabei bedeuten die eckigen Klammern s ^ Ergänzun-
gen oder Verbesserungen des Textes der Tafeln unter Angabe
des wirklichen Textes in den Noten, die runden Klammern ( )
die Ausfüllung von Abkürzungen, die unterstrichenen Stellen die
oben erwähnten Interpolationen der dritten Tafel. I n den Noten
sind mitL. die bereits von V e r l a n g a vorgeschlagenen Verbesserun-
gen bezeichnet. I n 2, 20 und 3, 1 habe ich den ursprünglichen
Text aufgenommen, und die Conjecturen in die Noten gesetzt.
erit, turn quieumyue 6eeurio auZur 1, i
poutilex IiuiuL^ue ^ eol(oniae) äomicilluni in ea eol(ouia) oppiäo 2
it «ppiäum p(238U8) <» ^ non liabedit anniz V pinxu- 3
unäs pi^nuL eiu3 quot Liltis ^ zit capi pozzit, i» in oa eo- 4
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I(onia) auFur pontil^ex) äeeuriu ne es^to, y u i ^ u e Ilviri in ea i , 5
ooisonia) erunt, eius noinen äe äeourio^nibus sacerclotibus^ue äe 6
tabulis publiei« exiinenäuin ^ euranto, ufti) q(uoä) r(eete) lsaetuin) 7
essse) vsolet), iäcz(ue) eo« Ilvir(oz) »(ine) l(rau6e) s(ua) lsacere)
I(ieeto).
XdlII. Ilviri quicuinque in ea oolon(ia) inaF(i8tratum) nabedunt, 8
ei äe leßatio ^  nibuZ publioe mittenäis aä äLouriones relerunt«, 9
cuin I ni(aior) psars) äeeuriun(uin) siu8 oolon(iae) a6erit, quotqus 10
de kis rsbuZ ^ inaior par» eoruin qui tum acierunt ecuistituei-it, ^ n
it iu3 raluinc^ue esto. Yuainque leFationein ex n^ao) i(eFe) exve ^ 12
ä(ecurionuin) äsecretn), quot ex nae lege laotuni erit, nbire opor- 13
tuerit ^ N6<zue obisrit qui leetus erit, is pro »e vioarium ex eo ^ 14
oräine, uti nao leze äeseurionu^ve ^eeroto^ ä(ari) osportet), ciato. 15
I^i ita äeäerit, in ^ res sin^ulas), «^uotiens ita non leesrit, («eLter- l6
tiuin X inilia) co1on(i8) nu^iuz^ue eol^oniae) clsare) äsamnas) e(«w) 17
eiu8(zue peeuniae I ^ u i voiet petitio ^ verVecuticx^ue esto. 13
XOIII. Ouieiillu^ue Ilvir poZt eolon(iain) äeäuetain laotus 19
ereatusve ^ erit czuive ^praelseetuZ)^ ad Ilvir(o) e le^e nuius oolo- 20
niae relio^tus erit, iz de loec» publico nevs pro laco pudlieo neve j 21
ab reäeinpwl») manoipe praeäse)ve äonuin munu« mereeäem ^ aliutve 22. 23
quiä kapito neve acoipito neve lacito, czua ^ quiä ex ea re at 8e 24
ßuoruinve czuein perveniat. Oui at^  versus ea teeerit, ig (sestertiuin 25
X X inilia) o(oloni3) c(oloniae) <3(enetivae) lul(iae) äsare) c1(ainna8)
6<Äo)> eiusque peeuniae ^ u i volet petitio perseoutioczue esto. 26
X<ÜIIII. Ne czuis in nao colon(iil) iuZ äioito neve cuiu« in ea 27
oolon(ia) s iuris äietio esw nisi Ilvir(i) aut quein Ilvift^ praelseo- 28
tuin) ^ reliquerit aut 2,eäil(i8), uti n(ao) I(eFe) o(portedit). I^eve 29
<M8 pro eo ^ iinper(io) potk8tat(e)ve lacito, quo <^ ui8 in eg, eolo- 30
nia ^ iu8 äicat, nisi quein ex ii(ao) I^e^e) clieere oportebit. 31
X<ÜV. Oui reeiper^toreL äati erunt, Zi eo äie czuo iusZi erunt ^ 32
non iuäioabunt, Ilvir prael(eetu8)ve ubi e(a) r^es) ^ßi tur) eoZ 33
ree^iperlltores) ^ eunique ouiuz re» a(ßitur) aäesse iudeto äienique 34
oer^tuin äieito, quo äie atäint, U8<^ ue ateo, äuin e(a) r(es) ^ iu6io3,ta 2,1.2
I , 5 c>uiczue^  H. - yvivD sj 6 LxiNiAvH^ ^ 7 läqsus)^ .i.vy. j> z.r.z.r.i.^ «ie
«« ae^e eme»l<i«t«m e«t, / M «bi Z,?.l-.?.i, jj 14 am.DRii j> is pro ss vie»,-
rium dato: ni ita äsäsrit^ «e»°«He«H«« /««it nee pro 86
äeäerit j> 15 äeorßw) H.- am. j> 16 I » ellli« j> 17 czui^ > «vi jj 20
rn^^r yvi sj 22 nDvli«eioni » 25 NK ««lo» LlllO2 jj 26 czui^  cvi
28 l lv i i^ ^ iiviiu ^ 29 eo^ /«»'ta««« czuo jj 33
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erit, laeitoque, uti e(a) rses) in <Iikku8 X X ^ pr«xuini8, <zuibu8 2, 2
cl^ e) e(a) r(e) reo(iperatores) äati iussive e^ runt iu^ieare, iuäie(etur), 4
u(ti) q(uoä) r(eote) f^aotuin) e^ sse) v^olst). I^titmsyue ^ in eam 5
rein publioe 6um taxat n^ominibus) X X , czui colon(i) ^ incolaeve 6
erunt, c^ uidus s^ i^ s czui rein qua,ers!^ voiet, cienuntietur laoito. 7
Ouiduscz(ue) ita tes^tiinonium sä^enuntiatum erit quique in tes^ 8
tinionio ciieenäo noniinati erunt, ourato, ^ uti at i l iu^ieium atsint. 9. 10
), ^ Li quis czuit earuin rer(um), qu^e res tuin II
seiet aut auäierit, iuratus üioat laei^to, uti q(uoä) r^ectk) 12.13
e(83s) v^olet), 6uin ne ninninu llinplius ^ Q^oininkL) X X 14
in iuckei«, sin^ula wstiinoniuin äioe^ i-e eoFantur. Nove l^ uem in- 15
vituin testiino^nium äieers ooßit«, ^q^ui ei, ^eui^ r^es) tum a^e^ur, iß. 17
^ener soeer, vitricu» priviFnus, p^tron^us) ^ lid^rtus), con8obrinu3 18
sÄ!^  propiusve euni ea eo^na t^iciiiß atimiwt^ve continzat. 8i 19
Ilvii- ^ urael(ectu8)v6, qui ea re oolon^is) petet, non aäe r^it üb eain 20. 21
rein, czuot ei niorbus 3ontiou8, ^ vaäimoniuni, iuäioiuin, zacriiioium, 22
lunus ^ familiäre ieriaeve äe^n i^ollieL erunt, c^ uo ^ minus aäesse possit, 23, 24
Live is propter m^^^3,!tu8 potestatemve p^opuli) ll^oinani) ininus 25
ateWe poterit: ^ <^uo maFis ec> absents äs eo cui ^3 ne^otium ^ faeeLset 26.27
reeip^eratores) sortiantur reiciantur res iu I^i<:etur, ex n^ 3,o) I(eze) 28
n(inil) r(ozawr). 8i privatus petet et i», oum ^ äe ea re iuäieium 29
Neil oportebit, non aäerit ^ neque arbitratu Ilvir(i) pi-2,el(eoti)ve 30
ubi e(a) r^ez) ll(ßetur) exou^abitur e^ karuin quam e»u8»m esse, 3l
quu minus ^ kltesse pc>8sit, mnrbuni 8ontioum, vaäimonium, ^ iuäi- 32.33
oiuin, saeriiioium, lunus tainiliare, leris,^^ ^ äe^ioales euinve 34
propter Mllß(i8tratu8) potestatemve ^ p<opuli) k(omani) atesse non 35
pos8»): po8t ei earum fteruin, quaruin^ ^ k(ac) I(e^e) czuaestin 36
erit, »etio ne esw. veq(ue) e(a) r(e) siremps ^ lex resque K8to, 3, 1
q u ^ 8 ^ si neque iuäiees relecti necz^ ue) reeip^eratores) ^ in eam 2
rem äati ß8sent.
NDUVKii^ivu j> 16 <zui ei cui»,^  «vi.^i.yv«); e/. tHee^a pe/"»-, l . 1, 54, 142:
ut optiina eonäioione 8it 18, euia rss ezt » 18 sit^ F / am, s> 19 «Mniwtevßi
^ . ^irim'rH?L»vi: ^ 20 ea rs^ M a . en canieet, Ae i ' nb^F l l e ^ re eolonsiile) l!
21 z«i«t non aäsrit tatta VlÄent«»- e^eMzze.- cuni 6s su re iuäieium iisri
oportebit, eo Äbßsnt« 6s ko cui 18 ns^otiuin laesZset i-eeipelatore« 8li»
tiuntoi rsieiuntor r«F iu^ieatoi-: si non «,6«rit jj 23 6eni<Nle
26 is^ I13 >j 31 k!^  ^ >j 33 teria»^ ?Li>iHD jj 34 äsnieale^
33 z><)33^  ?038II jj l V u i n czulllum I^ YVHNV» ll.n II 36 8i.i»Dur3 I! 3, 1
yvc>8 II ißleeti n'e ae«, Mo.- ^ä^eleeti I5««e^e.- re(i)ßeti
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'lab. I
XLVI. 8i qui« äeeurio eiu3 oolau^iae) ab Ilvii^o) praet(eoto)ve 3,3
postulabit, ^ uti aä äecurioue8 releratur, 6s pecunia, publica, äe^ czue 4. 5
qu^er i iuäioarive oporteat: turn, I l v i ^ qu i^e iuri äiounä«
rit äse) e(a) r(e) priino ^ czuoczue 6ie cleeurionss oonZuIitn äeeurio-
nuin^ue eon8u1tuin laoito Nat, eum non ininuZ in(»,iar) p^ars) ^ äe.
ourionuin atzit, euin ea reft^ eonsulewr. Uli m(aioi-) p(ars) s äs-
ourionuin, czui tuin aäerint, cenZusrsint), ita iu3 ^ ratuinczue! esto.
XlüVII. I
faoito neve 3,6
laoito ^ Kat, czuo
ruin) i
Iibei-08
n(um)
minus
quis Ilvii- nevtz (juis pro potsstaw in ea co1an(ik^
rsterto nsve ässeurioiium) ä(eeretuin)
eolon^is) oc»Icin(me) patron(uL) sit
osoloni») asßrorliin) ä(anäarum)
ex le^s lulia est euin^ue qui eam oolon^illin) äeäuxerit
eoium, nisi äe in^aioris) p(arti8) äeouri«
tum aä^erunt per tadellani ^ ssutenti^^ ouin non
aäerunt, eum e(a) r(es) ^ cnnsuletur. Oui atversus ea
(sestertiuiii V milia) o«!on(iL) ^ eius ec>1on(iae) ä^are)
esto, eiu8que peeuniae eolon(orum).eiu8 ^ colon^iae) ^ q^ui
voiet petitio 68to.
in
et
XOVIII. Ouklineuniczue munitionsin äeeurions8 Iiuiu8>c:e colo-
äeereverint, 8i m^inr) p(ar8) äeeurionum ^ atlusrit, euin e(a)
oon8uletur, eam munitioneni ^ üeri lieeto, äum ne ainplius
i ß ( 1 ) i ^ noinine8 8inFuIo3 pubere8 oper»,8 quin»,3
in iunienw plkm^rai-ia iu^il 8in^(ula) opera8 tei^ n»8 äecernant.
niunitioni 3,eä(lle8) <zui tuni ^ erunt ex d^ui-ionum ä(e.
erew) prae8unto. Uti äeourion(e3) oen8u i^>int, ita munienäum
curanto, äuni ne ii^vito eiu8 opera exi^atur, c^ ui ininor annoi'(um)
XIIII ^ aut inaior «,nnor(u!n) I.X natu3 erit. (jui in ea oolon(ia),
^ intravs eiu8 ooion(ills) line8 äoinioilium praeäi^uinve nabsbit
9. 10
12
l3
14
15. iß
1?
13
ig
20
21
22
23.24
25
26
2?
28. 29
3«
31
32
33
34.35
3, 3 ae« . ea: uivir sj 4 vn ^ 6 «ie »e«
7 Ilvir^ H.- iiviili Ij cznivs^
^)let«,n e«t >j l68^ nli: «bi «'»
Hoe voeab«l«m na» e«t
czuoin s«l r«3 l
alib« js 16 eui^
H.- unvi«? j^ 19
cvi ^ 24^io«t«.?. in
17
ü 11) cv» in «p«o »«1°« «nie»' ve?«««« ««^-
lege /osm««l« »-eckt 3, 19. 25. 6, 19. 34,
in ej,l«t«la <ie Haee^, v. 7. 9 e«t
«n lege ^«li» m«Nl'c«ziall v. ^öö et
18 <M Win
. 0 ^ 34 ?mis ^
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neque eiu8 eolon(!l>,e) colon(u8) erit, i» ei^äein munitiuni uti oo- 3, 36
XlüVIIII. ()uae aczu«e publieae in oppiäo eolon^iae) 6en(eti- 37
vlle) ^ aäcluoentur, Ilvir, <^ ui turn erunt, aä äeeuriones, ^ euin äuae II. 4, l . 2
parte8 aäerunt, relerto, per czuos a^ro8 ^ ac>uam äucere lioeat. 3
Ou», p^ar^z inaior 6eourion(uni), ^ qui turn a^erunt, äuei äeoreve- 4
rint, äum NL ^  per it aecliiieiuiii, M o t non eiu3 rei eau83, laetuin ! 5
zit, aczua äuoatur, per eo8 »Zros llquaiu äucere ! i(us) p(ote8t»8)que ß, 7
esto, neve czuis laoito, <^ uo minus iw ^ aqua ciuelltur. 8
<ü. 8i qui3 co!on(u8) aquain in privatuin olläucam äußere g. lo
volet izque at Ilvir(uin) aciierit postulabit^q^ue^ uti aä 6eeurion(e8) i l
relerat, tum is Ilvir, a <^ uo ^ ita postulatuin erit, »6 cieeuriones, 12
eum non iiii^nu3 X X X X aäerunt, reterto. 8i cleourione» in(aior) 13
p^ars), qui ^ tuin atluerint, aczuain caclueaii! in privatum äuoi ^ een- 14. l5
t, ita ea aczua utatur, <^ uot sine priva^i^ iniurill liat, i(uz) 16
oomiti«, inaßistrÄt^ik^uL ereanäis sudroFÄN^is 17.18
nadebit, iz ne czu(em) - eis coinitis pro tridu aeei^pito neve renun- ig
tiklw neve renuntiari iudew, ^ qui ^in^ e^^ruin q u ^ eauLa erit, 20
^ q u ^ euin n(ao) I(eFe) in colon^ia) ^ äecurionem nominari 21
creari inve äeourionibuL ^ K33e non oporteat non lioeat. 22
611. Ilvir <^ ui n^o) I(eße) yuaeret iuä(icium)^ve^ exercedit, 23
<^ uoä iuäieiuin ^ uti uno 6ie üat k^ao) I(eße) plÄe3titu^u^m non 24
est, ne czuis ^ eoruin anw n^orani) l neve post naram XI 6iei 25
yuaerito ^ neve iuäieiuin exeroeto. Isczue ^Ivir in 8inßul(o8) ^ aceu- 26. 27
8atore8, qui eoruin äelator erit, ei n(ora8) U l i , czui ^ 3ud3criptor 28
erit, n(org,3) II 3,cou8anäi pc>te8t(2tein) taoit«. 8i ^ qui8 aeeu3Ätor 29
lle 8uc> teinpore k>,lteri ec>n(!e38erit, > c^ uot eiu8 ouiczue oonoe33um gy
erit, eo ainpliu8 eui ^ oonee88uin erit clioenäi poteÄ^atein) lacito. 3 l
Oui 6e 8uo ^ teinpore alteri oonee88erit, czuot eiu8 cuiczue oonce8^ 32
3erit, eo minu8 ei 6ieenäi pote8t(«,teni) laeito. Ouot Qc»rl>,8 ^ oin- 33. 34
nino omnid(u3) aceu82,torib(u8) in 8inß(u1a8) a<:tione8 äi^eenäi 35
3,36 Mlßto^ ?^ill)«io jj H, 3 pai8^ H,- rkvz («««).' /«l t rn^z s> 11
^.- VD jj 12 <^ »i jj 15 ^ i» ip«c> ae^e i«te^ «es««
ae« >j 16 privajti^ rmv^j^i» jj 17 MÄßistratibu^ H.- n^cizin^ivs j> 18
j 19 rsnuntiari^ «ie «e« eof^. ea: vimvKiiäni » 20 in earum
ö e« leg«« Milan'tanae e. ^ / / / / . - L0KV« o,väD » ß <zua eum j^
ae«, yv^ü ?vu H legit »-««tituen« <zua tuin: proptsr czuain eum
e. l . e, jj 23 v«^ om. j^ 24 praestiwtum^ H.-
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pote8t(ateni) neri oporteb(it), totidein nora8 et alte^ruin tantuni 4 , 36
reo czuive pro so äicet in 8inß^ula8) aetione8 ^ äioenäi notest^tein) 5, 1
lacito.
LIII. Ouieuinczue in oolsonikl) (xenet(iva) Uvi r pr3,ßf(eetu8)ve 2
i(ure) ä(iounäo) praerit, ftun^ oolon^o«) ^ ineulasciue Lontiibuto8 3
quocuinque tenipore eolon^iae) iin(ium) ^ ^tu^enäoruni oau8^ ar- 4
matOL eäueere äeeurion(e8) een(8uerint), ^ quot in^aiai') p(»r8) c^ui 5
tuin aäorunt ^sereverint, iä e(i) «(ins) f^r^uäs) «(ua) l^aoere) I^i-
eew). ^i^czue Ilvir^o) aut ^ u s i n Ilvir armatis praelecerit i6sin ^ 6
niN^^äversio esto, uti tr^ibuno) inil^itum) p^npuli) ?
in ^ exsreitu n(opuli) kt^oniani) est, itczue e^i) z^ins) 8
(ua,) t(Ä0kl6) I^ioeto) i(uz) u(ote8ta3)qu6 L^sto), äum it,
czuot ^ in(aior) v(llrZ) ^eourionuin ^Lcreverit czui tuin aäsrunt, iiat. 9
<DIIII. Oui Iirnite8 äeeuinaniyu^ intr«, sine« e(oioniae) L^enß- 10
tivae) äeclueti laoti^ue erunt, yuakeuin^uk) lo88Z,L liniitalsz in eo l i
orlint, ^ c^ui iussu L . <Ü3,s8ari8 6iet(atori8) iinp(erg,tori8) et le^e 12
8enat(u3)^ue s o^onsultis) pl(edi)czue »o^itis) a^er clatus at- 13
erit, ne c^ ui8 Iiniite3 ^ 6ellumano3qus np8aepto8 neve quit 14
immolituin neve ^ czuit idi opsaeptuin Iiaketo, nevs eos arato, neve 15
ei« ia88k3 ^ opturato neve opsaepito, <^uc> ininus 8uo itinere ac^ UÄ ^ 16
ire lluers nossit. 8i czuis atversu» ea <^ mt leceiit, is in ^ res 8in- 17.18
^(ul3,8), ^uotiensLuinc^ue) feeerit, (8e8tertic>8 inille) e^o1oni8) c (o
loniae) (F^enetivae) I(uliae) «H(klre) ä^nmg,8) ssto eiu8< (^ue) peou- 19
n(iae) ^ u i volet petitio p(er8ec:utio)^(ue) 68tc>.
5, 2 sum^ 1«^  «laiim czucicuiii^us tsinpors euiil nalnno«
ec>ntlidutc>8<zuß » 3 oontlibutc»«^ ccnitiidutoz^us H««e/l^l«
4 tuenäoruin^ ««o a«t äslsn6enäoruin «e/.,-DivivDüvoKV» » 5
j 13 ällLN ^ 15 sis^ ae« e«m ^4,'ee»',, eas O«el/. >j ^ 8 i« ?c>88^ 8
17 ?038ii^ 1 titlet«»' Paste« »<i«eet» e««e ^ 18 NK <x> ^
19 czui^  cvi
(p. 262
Oui Iiinite8 6eeuinani<^u6 nao le^e 6eäueti ^ erunt, quaecuin- 10.11
Iiinite8 )^ in eo »Fr« erunt, ^ <^ ui ^ a^er nae leße )^ 6atu8 12.13
erit, ne quis eo8 Iiinite8 s äeouinanosve )^ ob8aept08 neve 14
czuiä in ei8 ^) inolituin neve ^ M i ä iki oppc>8ituin )^ nadeto, neve 15
nc>8<zuß ^) «8 «lel. °) «e»v
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6ecurian(uin) inäiFnum loei aut oräinis 5, 20
e88e äioet, praeterquain c^ uot Iibertinu3 ^ erit, et ab 21.22
Ilvir(o) po3tulabitur, uti 6e ea re iucüeÜum reääatur, Ilvir, quo 23
äs ea re in iu3 aclituin erit, ^ iu8 äieito iu^ieia^ue rel!6ito. Isquo 24
6eeurio, ^ qui iucjieio ooncieinnatuL erit, po^tea cieeurio ^ ne e»to 25.26
neve in 6eeur!nnibu3 sententiain 6iei^o neve Isvirsatum) nsve 2?
aecklitatkin petito nsve ^ czuis Ilvir eoniitiz sussraFio eins rtltionem ^ 28
nabeln neve Ilvir(um) nevs aecülsni isnunti^to nevs renuntiari 29. 30
csolonus) c(oloniae) 6(enetiv3,e) erit, czuae 3l
U88U (!. lüaezariz <ziet(lltori8) 6eä(ueta) ^ est, ne c>ue^ m^ in ea oo- 32
i(«nia) coetuni conventuin ooniu^j'aiiaiiSM 23
aci M s m lie e« 7°e ^ M s
ssss^ e«m^ qui aeeusabitur ab bis iuäieiblis so iuäioio ß z
absolvi ^ iubeto. Oui ita absulutus erit, czuoä iuäieium ^pi^aevari^ 2
<Htion(i8) oa,u8Ä ^lao^tuin nou sit, 18 eo iu6ieio li(ae) 1(eße) abZo- I
Iutu8 e«to.
<ÜXXIIII. 8i qui3 6eeurio c(oloniae) <3(enetivae) äecurionem 4
e(c>Ic>ni»,e) <3(enetivae) n(ac) I(eße) äe inc^i^nitate ae euzabit, euin^que^ 5
quein aecuLabit ec> iuäioio n(ao) Iseße) oon6einnll!rit, iz qui queni g
ec> iuäicio ex n(ao) I(e^e) eondemnarit, si volet j in eiuz loeum 7
czui con6einnatu8 erit sententiain 6ie^re, ex n(ae) I(eße) üeeto g
itque euin 8(ine) f(r^u6e) ssua) iure le^e reeteq(ue) lagere üceto, g
eo3 arat«, neve eiz lo8328 ^ opturllto neve czui «aepito, s) <^ uo mi- iß
nus 8uc> itinere aqu^ ^ ire Nuere pos8it. 8i qui« »6ver8U3 ea quiä 17
leeerit, )^ in ^ re8 sin^ulÄL, quotienLeumque ieeerit, vni . 8 )^ euloniz lg
inuni<:ipibu8V6 ei3, in quorum azro iä laetuin erit, äare 621NNÄ3
«8to, ') pecuniae czui volet pstiti« kae leze «8to. 19
«e»'. neve opZaepitc» ') «n«. iz ') «ie ^ l , HK im l ^ , «e/. ttK <x>
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8 Ioou8 in äeeurionidu3 ß, 10
n(ao) i(eFS) esto.
I q Ioou8 Iuä>3 6eeurioniku8 äatu8 ^a^8i^natu8 ^ 11
erit, ex c>uo looa 6eourions8 Iuäo8 8peotg,re ^ o(portedit), 12.13
ne qui» in ec> Ioec>, nisi <^ ui tuni cieeurio o(oloniae) (^(enetivas)
erit qui>ve tuin inaßi8t,^kltu8 iinperiuin pote8tg,t,kinve colono^r(uin)^ ! 14
sussra^io ^eret iuzzuque 6. (üaksaris äietsatoris) eo^n)8(uli8) prove ^ 15
oc>(n)8(u1e) nllbebit, c^uivß pro quo iniperio patestateve tuin ^ in 16.17
eoi(onikl) <3en(6tivg,) «rit, czuibus^uk loo^o^L in äeeurionuin loco ^ ex 18
ä(eoreto) ä(eeuriunuin) oolsoniae) lFen(6tiv3,«) ä(ari) osportebit), quoä
äeeurlones cle^e^r(everint), cum non ininu8 ^ äimiäia pars cleourio- 19
num a^lusrit eum e(a) r^V8) con3u1ta erit, ^ ^ ie qui8 praeter eo8, 20
äeourionibu8 äa>tu8 at8i^natU8 21
re!iotu8V6 erit, in so loeo 8S^ etc> nevs ^ c^ ui» aliuni in ea loea 22
8L88UIN äueito nevk 8638uin ft^uci ^ iubeto 8^(isn3) 6(olo) in(aio). 23
ea 8e6erit 8e(ien8) 6(o1o) in(alo) ftiv^e ^ czui8 24
äuxerit ^uoive iu88krit 8o(ien3) 6(olo) inalo, ^ 18 25
in I-L8 8inss(ula8), quotisn8cuinclUL czuit 6(s) e(ll) r(s) atv^6i^8U3 ea
V inilia) o(olc)ni8) c(olonias) <3(enktiv3,s) I(uiiae) 28
eiu8c>ue peounia^e q^ui eurum ^ volkt i-sosivL- 27
ratario) iuäieio aput Ilvir(uin) pi-2,Ll(kotuin)ve aetio petitio perzel-
eutio ex ^n(ao) I(eZe)^ i(u8) pote8t(a8)que e(8to). 28
I. Ilvir, aeä(ili8), prael(ec:tu3) quicuinciue c(oloniae) 29
I(uliae) Iuäc>8 8«g,enioo8 laciet, 8i!ve czui3 »,Iiu8 e(olo- 3a
niae) lF(enetiv3,e) I(ulias) Iuäo8 8e»,enic:o3 freiet, oolono8 <3eneii^ vo8 31
inec>Ill8qus no8viw3^us^ »,tvent«re8qu6 i w 8e88Uin äu^eito, ita loeuni 32
äat« <Ü3tlibuito atzißnato, uti ä(e) e(a) r(s) äe ^ so I000 äanäa ' 33
llt8JFN8,näc> 6eeurione3, euin non ininsus) ^ 1^, äeouriones, ouin esa) 34
r(e8) c(on8uletur), in «ieourionibus ao!luerint, ^ äeereverint 8tatuei'int 35
ä(olo) in(alo). ()uot ita ad o!eeurioniu(u3) ^ 6s I000 6»nclo 36
tu^tuin^ äeoretum erit, ^ it n(ao) I(e^e) i(u3) r(a- 27
tuni)^(ue) 68to. I^eve 18 c^ui 1uäo8 laoiet aliter aliove ^ inoäo 8L38uin 38
«. 11
I.0H0Z ae»,
i.c>cv8 >j 1 8
8U3^ L . H>
31 N08pit«
H«b«a 1,
awißi
37 i .
20
liaw«^ o«8icli«H,iv8 j
/o^ta««e ea: 8 / a
I 13 80^ w
ct«m n 16
uc>Ki8 ^ äeer^ H , - 2ün j^ 23 «eie
58VD ^ 25 ^?VID8V3 I
nc>3?iil)8 >j 36 8wt
r. lz.^ Fs«e«z,t«<
!! 26 »»l! , !)
m legitu»'
j> 14 i v ^ >j »,
^ ^ >j 17 lo,
!II8 6c>1c> M° l1
s> pscunwk <I
c>^  s.v.» >j aclvsr-
k, «lcm i « lege
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äuoito neve <juoi iubeto neve loeuin ä5lto ^ ne^ve^ 6ari iudeto neve 8, Ig
loouin llUribuito neve attribui ^ iudeto neve locum atzißnaw neve 40
^si^NÄri iudeto ne^ve o,uit laoito, <^ u^ o^  aliter aliove moäo, aäque 41
uti ^ 1oeu8 6g,tu8 atsi^ulltus klttributusve erit, 8e6eant, neve lallito, 42.43
quo quiz alieno looo seäeat, 8o(ien8) ä(oio) msalo). ()ui atvei^us 44
ea keeerit, is in re8 sinßuwL, czuutiLN^L^umque quit ^ Älvergu« ea 45
leoerit, (sestyrtiuin V inilia) esolonich esolonia«) tlsenetivÄe) I^uliae)
ä(ai-e) <j(ainna8) e^sto) eiu^qu^e pscuni^ae ^ > i i volet i-eo^ipeiÄ- 4«
torio) iuclieio aput Ilvii^um) pi-aef^kotuin)ve »otio ps^itio persecu- 47
tioque k^ae) I(eßk) iu8 potestÄFquk ssto.
t ! X X V I l . Yuicumqus luäi scasniei «(oloniae) tt^enetivae) 43
I(uliae) Nent, ns qui» in a r ^ k e s t i ' ^ luäorum spLetanäorfuin) 7, l
eausa praeter inaF^istratuL) ^ prove ina^^istratu) p(opuii) N^omani) 2
quive i^ure) ä^ieunäo) p^i-aerit) ^e^t si quis Lenator p^oputi) l i^a -
nillni) S3t erit ^ luerit et si l^ui» zeimtori» Filius) p(opuli) K(uinllni) Z
e»t erit luerit et 8i ^ qui» praelseetu«) labruin eiu« ni3,ß(i8tratu8) 4
prave maßi8trat^u^, s qui pi-ovine^aruiii) lliZpaniai^lim) ulteriorem 5
Laetieae prll^erit optinedit, er^i^t et <^uc>8 ex k^ac) I(kFe) äecurio- e
n(um) loco ^ äeourionem 8e6ere oportet oportebit, praeter eo8 ^ 7
qui <upra) 8(oripti) 8(unt) ne quis in o r c k e s t r ^ luäoi-uin «pee- ^
seäeto neve qui8que ni2ß<i8traw8) prove mllß(i- g
q(ui) isure) 6(ioun6o) p(rllerit) clucito 10
neve quein <zui8 8688UM äucito ^ neve in eo loeo 8e6ere 8mito, uti 11
q^uoä) r(eote) f(aotum) e(88e) ^v^olet)^ 8(ine) ä(«lo) in(aio).
OXXVII I . ^l(vir) lleä(ili8) pra^e^(e<:w8) c(oloniae) ttsenetivae) 12
I(ulik>,e) czuieuin^ue erit, is suc» quoczue »nna rnaß(i8tratu) ^ pemi- 13
rioqfue) lkeit« euratn, quoä eiu8 üeri poterit, ^ u(ti) <z^uo6) r^eete) 14
t^aotuin) e(8«e) v(olet) 8^ine) ä(olo) in^alo), iNÄß^istri) a6 lana
teinpl» 6slubra, que^in^ ^ aä inoäuin äeouriane» eenLuerin^t^, sua 15
anno Kklnt e^i^u^e^ ä^eeurionuin) ä^eoreto) 8uo ^uoque 16
6, 39 nsvs^ «« >j 41 czun aliter^ yvov H.i^.n-i» >j 45 »» I»» » 46
etitio^ m^i iw >s 48 eait»'.
6 or^MLLii ae«, o»ii«LLii H jj erit^ H sa«i<i.^ .- rnv!»? jj 8
ij 1V ,^o«t i,v.r. spati«m vaeat » 11 volet^ Z.- om, jj ea:«cii««e
ela«»ul»»n <ie ««lilew v » M H jj 12 rn^r sj 12. 15. 16 «ua qutxzuß anno
«lietum ut 8ui <zuoiu3<zue anni in leg« ^«li«e m«ni«xall« v. 92. INI: e/.
^cle^mann aHI^ei'eti«»» 2, 371, Ht»<i«>»g «<i Olee^o««» <ie ^« , 5, 17, 46^
14 v.n.n.r.i.v ^ «zuein^ Lv^ ^ 15 1 »n eDKsvDnmi <iee«t «n »z>n<lo «>ac«o ^
15. 16 lzuo^us^ yvl^ »üVD I116 eiczus^
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anno ^ Iuäo3 oircenseZ, saer^i^sieia, pulvinaria<^us ^ facisnäa eursnt, 7,17.18
czuitquit 6e Ü8 ^ rsbuZ inaF(i«tri8) orean6i8, l g
aeien^i3, 3ÄoriiieÜ8 proeu^i^nclis, pulvinaribus 20
äkcuric>n«8 3tatuerint äeerkverint, ^ ea omnia ita Nant. 21.22
Ü3 oinnibu8 redu8 ^ quae 3(upra) 8(eripwe) 3(unt) czuotoumque 23
äsouriones statusrint ^ 6kereverint, it ius ratumczue eztc», ßi< (^us) 24
0INNL3, ^ ^t quoZ sa res pertinebit, quot c^usinczus eorum ^ ex Ii(ao) 25. 26
laosre oportebit, kaciunto »(ine) ä(c>Io) m(alo). 8i quis
ea ^ e o e r i t , quotiens^cuiii^UV czuit atvei^us e», leoerit, 27.28
X inilia) e(olunis) e^olonias) L^netivas) I(uliae) 6(ark)
^sw) eiu8c>uk peoun^ias) ^ ^cz^ui eoruin volet reo^ipera' 29
torio) iuclie^io) aput, Ilvir(uin) ^ prael(eeiuin)^ve^ aetio petitiu per- 30
tioq(ue) e^x) li(ao) I(eFe) ^ ius pot^estÄZ) eÄo. 31
lüXXIX. Ilvii^i) aeäiles prael^ectUZ) e^olonias) Lsenstivas) 32
quiouinczu^s^ ßrunt äeeurionez^^uL) c^olonias) 6^knetiva6)
qui^ouin<^u^k erunt, ei omnez cl^eourinnuin) ä^serLti») 33
r parento opteinperanto s^ine) 6^o!o) m^aln) la^eiuntoque 34
uli Huot ^UL^mc^^us) eni^uin) äeourionum ä^eereto) aFsrs facers
o^portebit) ea on^nia, aFant faoiant, u^ti) q^uoä) i^eete) f^aotum) 35
e^88k) v^olet) s^ine) 6<^olo) m^alo). 8i c>ui8 ita non lsosrit 8ivs
czuit a t v e r ^ u ^ ea lseerit 8e^ien3) ä^olo) in^alo), 18 in rss 8in- 36
F(ula8 868tertiuin X inilia) ^L(oloni8)^ o^oloniae) l^^enstivae) Jul ias)
ä^are) ä^anmas) k(8tc>), eiu8c>ue peeunias ^ u i ^ soi-^uin) volet 37
reo^iperatorio) iu6io(io) aput ilvir(uin) praL^eotuni)ve aotio vstitio
38
O X X X . l^k czui8 ^Ivir Äßäsili8) praklseetu8) e^olonias) ttseneti- 39
vae) Jul ias) quionnczus srit aä äecurion^ßz) e^olonias) tt^LNLtivas)
^r^elsrto nevs clecurion^es) ^ eonsuliw nevs 6(eei-6tuni) ä(6curic>' 40
nuin) laoito neve ä^s) e(a) rse), in tg,du1»,8 p^udlieaZ) relei'to neve
K a^ >«»«a:» <^ uit<zuit et sa oinni«, Ita iianl,, «eck tot«m
czusin acl inoäum — 23 iillnt jj 27
(el. 5, 18. 6, 25. 44. 7, 49. 8, 11): y v o i i ^ y v ö >j 28 n » clll:,» jj 29
ovi jj 29 F n . Zt)i»». «Pnt««tm V«e«t in «e^e.- «eilieei
««ei'lPzit «^atio vae«o «'elicto e« c>,»««
32 —38 >^»'o^ >o««nt«<»' «n tnbttla ^ 32 8Vlev«LVDkVKi ^ 33 yvicvNM ^ si^ zi
>^c>t««<« g«am I,i «e» ^ 34 <zu«in<zuß^  ««»y s«»e) ^ 35 iHlliHm ^ 36 i«, zus^ «vc
»K c«I»» ^ «(ulonis) o>». jj peeunias^ «ie ae« ec>/»'. e« vL«VKi^^ ^ c/ui^ cvi
39 H
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'lab. III
iubeto ^ neve qui8 6eour(io) ä^s) e^ a) r(k), q(ua) ä(o) r(e) 7, 41
r), in äeourianib^us) sententiain äieito nsve ä^ecretuin) 6(s-
curianuin) «eri^biw, neve in tabuIaL pu^b^Iioas rslkrw, neve re- 42
lerun6um ourato, czuo czui» ^ »enlltor 8Lnatc»ri8vs Filius) p^opuli) 43
ll^oinani) e^olonme) <3(enetivas) patronus atoptetur Lurnatur Nat
nisi äe triluin partiuin ^ä(ecurionuin)^ Lenten^i»,)^ per tllbellam 44
laoito ei niZi äe eo uoinine, äe czuo ^ tum relsretur eonzuletu^r, 45
ä^eourionum) iiat, qui, eum e^ a) r^es) a^Fetur), in
«ine impe^r^io privates ^ erit. 8i czuis a<Hver3U3 ea l^ ä 46
rettulerit ä(eourionum)vL ä^eeretum) feosrit laeien-
eurllverit invs tabulas p^udlica»^ rettulerit relerrivs ius- 47
czui» in äkcurionib^uz) ^ LLntLntiain äi^x^srit ä(eouric)- 48
num)ve ^ä(eoi-etuin) seripL^erit in^v«^ tadulas publieas rettulerit
rklkrencluinvk ^ ouraverit, in res sinßsulaz) < u^o^ tien8eu^ mczus <^ uit 49
lltvei-8U8 ea fscerit, ^is^ »seLterliuin <ü milia) esolonis) o(oloniae)
O^enetivaß) I(ulias) ^ ä^ars) <i^ amna3) e(sto), «U8HU6 pseuni^e l>0
^q^ui ^eor(uin) vois^t rec(iperalorio) iuäie(io) »,put Ilvir(uin) inter-
prael^eetuin) aeti« ^ p^titio persLoutioczu^L ex ii^ao)
Iivir
1,43 e(c>Ic>ni»,e) 6(enetivÄß)^ co sj 44 äeeurionuin zententiÄ^ v.v.8li««)!»// ^
so liomine tuin lßfei-awi' cunsulatur 6. ä. Nat »i?xi.iH« >j i«i>l)i:ic> jj 46 ea>
littes« ciee«t «Mtia «iae«a »'eiieto j^ 48 invs^ ix ^ 49 iz «sstsrtium
^ 5 u^io»i8 >j i^Li^o ^ 6 ii«t^ i m ne«, 11« H ^ ii'äi.iz«
Zeitichiift !«i Rccht««esch>chtl Bd, XII. 7
52
erit »,6 6Leurione8 e^olonias)
tivas) relerto neve'6^ecurione8) con^ulito nove ä^ecretuin) ä^eeu- ^ ^
rionuin) faeito neve 6^e) e(a) r(e) in tadulas publiokl8 relerto nsve
relerri iubetu ^ neve czuis äeeurio 6 e^) e(a) r(e) in äeeurionibsu8) 2
äieito neve «H o^orktuni) ä^scurionum) 8ci-iditc> ne^ ve in 3
pudlioa» relei-tu nevs reksrunäum i^ urato, c>uo qui8 Lenatar!
Filius) p(opuli) ^om^ni) osoloniak) (-lsenstivae) I(u- 4
N08P68 atoptewr, no8pitiuin tezsers^ve IwzpiwUs eum ^ quo 5
n^isi äs inaio^r^iz u^artis) äeeurionum 8kntentill, per tabsllani
et nisi > äe eo ^n^onu'ne, 6s czuu tum relkretur eonsuietur, L
äsecurionuin) üet, qui, ouin e<^ a) r^ 68) a^etur), in
«ine imperio privatuz erit. 8i <^ ui8 aäver8U8 ea aci c^ e- 7
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eurion68 rettulerit ä^ecrstuni,vs ^ ä(ecurionuin) le^e^ei'it lacisn^uinve 8, 8
ouraverit inve tabula pudlioas rsttulerit re^^e^rrive iu83erit 8ive 9
czuis in äscurionibus ssnwntiain c i^xerit ä(serstuin)ve ä(eourlonuin) ^
seripserit in^vs^ tatiul^lls) pudlio^a«) rsttulerit refsrenäuinve eura- 10
verit, ^ is in res 8inß(ula8), quo<,ien8euinque czuit aäversus ea tecerit, 11
(ssswrtiuin X inilia) e^olunis) o(oloniae) ^ <3(enetivak) luliae 6(are) 12
c^ainnas) L^sto), eius^us psouniae ^ l u i eorum volet rLou^pkra-
torio) iuäie^io) ^ aput Ilvir(uin) vr^».^ sf^Lotuln)ve aetio peiitio per- 13
n^ac) I(e^e) ius pow8t^ 3,8)<^ u6 esw.
(^XXXII. Ne quis in e(oloniH) (3(en8tiva) post k(»,n<:) I(e^ein) 14
petitor Ilancli^atus, ^ czuioumqus in o(olonia) 6(enetiva) 15
ulllß^istratuin) petet, ^in^F!3tr3,tu^8^ peten^i causZ, in eo, 16
anno, quo quisczue anno pstitor ^ kancliäawL inklß^istratuni) pewt, l?
erit, ina^^iLtraws) n^ten^i eonvivi», faoito neve at 18
^ ! vooato neve oonviviuni nankto neve laeito so^iens) 19
in^alo), ! czuo l^ui^s^ suas petitionis oauzg, oonvi^viluin 20
^ aä eenainve que^in^ voeet, nraeter 6uin quo6 ip^s Kan6i- 2 l . 22
pstitor in eo anno, ^quo^ !N2,ß^i8tr8,tuin) potat, ^ vocm^it^ 23
äuin w x a i ^in^ äies »inF^uIos) n(oininuin) VIIII convi^vi^uin, nabeto 24
8! volet, 8^ine) 6^o1o) in^alu). I^evo qui8 petitor Ic2näiäatu8 j
»^onuin inunu8 3,Iiuäve czuit 6et larßiatur pßti^ionis oäusg, 8e(i>iN8) 25.2L
clsolo in^alo). I^eve czu>8 alterius p«titioni8 ^ causa eonvivia laoiw 2?
neve quem aä esnani voea!to nevo conviviuin nabeto, nsve qui8 28
altsrius pe^itionis causa eui <^ uit ^6on^um niunus aliutve quiä ^ 29
6ato äonaw lar^ito se(ien8) ä(olo) in^alo). 8i quis atvsrsus ea 30
leeerit, ^sestertiuni V iniüa) e^olonis) o^oloniae) (F^enetivae) I(uliae) 3 l
6(ark) ä^ainnas) e^3to), eiusqus peeunias ^cz^ui eor(uin) ^ volet 32
rec^uporatorio) iuäiesio) aput Ilvii-^uin) prael(eowin)^vs^ aotio pe-
titio o6r^8eo(utio)que ex n(ac) I^kße) i(us) votest(as)qu6 esto. 33
6 X X X I I I . ()ui cal(oni) 6en(euvi) lul^ieiises) n(ae) I(eßk) 8unt 34
erunt, eoruin oinniuin uxo re8, czuas in o(olonia) <3^LNLtiva) I^ulia) 35
11 cumczus czuit^  LvuovDovli >j n » ccln^ »12 c ivi.i^« » czui^  civi j> 12 F» ,
«i«eat «n aei'e » 13 prllßlßetusvß^ ?KD?vD stie) ss 17 ina^isti'atuz^
18 ciußln^ yvD«ve >j 20 czuis^  yvi? » eonviviuin^ H,- oonviv« ^
21 yuein) yvDnv^ >j 22 czuo^  Z,' om. sj 23 äuin wx^t w j^ vv« ^XH? / i / ae«,
vv« ^,U//// H , ^e«tit«e»l« äuin ainplius ^ convivium^ ^ i - coxviv» » 25
clst «««. 6onet /l«b«e«' jj 29 clanum^ o//v« » 29 yvo ^ 3V
cwo >j 31 «» 1^ 3 ^ «cc »< u^i^  «vi >j 32 ve^ H / om. >j 35
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T'ab.III
eae inuüeres
I(uliae) vi^rique parsnto iuraque ex n(ae) I(eße), quaecuniquL in ^ 8, 26
kae le^e 8«ripta 8unt, oinniuin rsrum ex n^ae) I(eße) nadei^to 37,38
lüXXXIV. I^e qui8 Ilvir ak<jil(i8) prasleotus e(oloniae) (i(eiik- 39
), quioumyus erit, pozl ^ li^ane) I^ßFein) aä clecuriones e^olo- 40
) ^ ) erto neve 6seunons3 e(iii8u!Iiw nevs 6(6cretum) 41
6(koulionum) laciw neve ä^e) 6^2) r(e) in tadulas puklioas re^erta 42
neve relerri iubeto nevs c^ ui« 6eeurio, euin e^a) ^ r(e8) i^ßstur), 43
in äeculionibuZ sententiain äieito neve 6(ecrktuin) cl^eurionuni)
neve in tabula» pudlieaz relerw nev^e re^lsrun^um eurato, 44,45
oui pecunia publiea a^Iiutvs^ ^ c^uiä nonori» naben^i causa 46
6i pol^Iicenäi ^prove^ ztatua clanäa ponencla äetur 4?
8, 40 «ivL j^ 41 i»ivL j^  4? piovs am.
Die Bedeutung der Tafeln für unsere Kenntniß des römi-
schen Rechts ist zwar wohl nicht fö groß und tiefgreifend wie die
der Tafeln von Malaga, aber immerhin eine nicht geringe. Zur
Orientirung füge ich eine kurze fystematifch geordnete Uebersicht
über ihren Inhalt hier bei.
I. V e r f a f f u n g der Colon ie .
1. Die I^ ex colonike. Jede Colonie bekam bei ihrer Grün-
dung ein bestimmtes Stadtrecht (lex eoloniae) und darin oder
daneben namentlich auch Bestimmungen über die Ordnung der
Bodenoerhältnifse (lex aßrarig.). Neste solcher Coloniegesetze
sind die sg. lex Nainilia und die kleineren Fragmente, die ich in
meinen l'ontW iur. Loiu. p. 88—91 zusammengestellt habe. I n
unserem Coloniegesetze von Urso findet sich nun die eigenthüm-
liche Erscheinung, daß das 104te Capitel wörtlich mit c. 54 der
lex Nllmilia, übereinstimmt, nur daß es in dieser heißt:
kae l e ^ e äeäucti erunt, — iu eo azr«, c>ui
und in unsrer Tafel:
^ui limites intra tin«8 eoloniaL 6elletivil6 äeäueti
in eo llßru, Wi i«88u 0. (!l»,e8i>,ri8 — et
erit —
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wozu noch kommt, daß in o. 9? die Worte stehen:
— eum, cui colonis ilßroruiu äauäorum iusexiLZeluIia, 68t,
M i t Recht entnimmt M o m m s e n hieraus eine Bestätigung
seiner früherer Vermuthung, daß Cäsar eine allgemeine oder
abstracte Ißx aZiaria für Colonien aufstellen ließ, nach der dann
die einzelnen concreten Coloniegesetze abgefaßt wurden, ferner
daß diese lex .lulia, eben die in e. 97 eit. erwähnte ist, und
endlich daß diese identisch ist sowohl mit der in den Pandekten')
genannten „I«x aZraria, yuani L . 0a68g,r tulit," als mit der sg. lex
Ng.iuilia,^) deren fünf Namen nur von den Mitgliedern der
Gefetzescomifsion entnommen sind. Auch ist damit die Annahme
R u d o r f f s « ) widerlegt, daß die Pandektenstelle auf den Kaiser
C a l i g u l a zu beziehen sei.
Daß das vorliegende Gesetz in c. 132 als „lex äata," nicht
„roßatk," bezeichnet ist, bestätigt die Ausführung von M o m m -
sen , daß alle solche Coloniegesetze nicht direct vom Volke ge-
geben wurden, sondern stets von einem Beamten, „<M lege zier-
INI88U8 L8t, uti 1eßS8 in inuuici^io äaret," wie die lex ^ul .
ic. c. 30 sagt. Wenn es in e. 104 unseres Gesetzes heißt:
so bezieht sich das nur auf das Plebiscit über die Gründung
der Colonie überhaupt, und bekommt eine Erklärung aus einer
Stelle von Cicero:")
8i Huam IßFeni äe 2,eti8 Oae8l>,ri8 eontirlN3,näi8,
coloni8 in aßro8 äeäuc6N(ii8 tu1i886 H.ntoniu8 äicitur,
ut z>0z»ulum tenLant, sllivis au8pioii8 lerri
2. Die Bürgerschaft, Die Bürger der Colonie werden
stets eoloni genannt, ") wie die von Malaga munieipe8, auch
wenn sie als Gemeinde bezeichnet werden, wie in der Formel
coloni8 üare äamna8 68to, wo es in Malaga stets heißt: nuini-
cipidlig ä. cl. 6. Daß sie eives sind, nicht latini wie die von
Malaga, tritt nirgend direct hervor. Doch scheint darauf zu
') o , 47, 21, I, 3 pr.
') Eigentlich Iex>I»miIi»Ilo«ei3,I'säu!:ÄeÄ,HI!ieu3l'lld!Ä, sollte»,z>. 88.)
') Schriften der Nöm, Feldmesser. 2, 221, 244.
") ktulipz,, 5, 4, 10.
") 0»p, 95. <2,20) 97, 100. 106. 132. 133.
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beruhen, daß ihre Comitien nach tridu» abgehalten werden,
(c. 101) während die in Malaga nach curiae waren.
Die Comitien weiden übrigens nur in diesem Capitel und
wie in Malaga nur als „comitia inaßiztratiduz creanäis 8ubro-
ßanäiz" erwähnt. Ob sie auch zu andern Zwecken möglich waren,
läßt sich daraus nicht entscheiden. '^)
Ueber die Frauen der coloni wird in e. 133 ausdrücklich
bestimmt: „IeFibu8 coloniae viri^ue Mrento, iuiÄ^u
in Iiae leZe Lciipta 8unt, omnium reium ex kae leg«
I n den Pandekteu ^) heißt es: „mulierem — incolam
civitllti» viäori, cuiu8 in2,ritu8 eiu8 e8t."
Neben den coloni weiden einige Male auch die incolae ge-
uannt, ganz einfach jedoch nur einmal, in e. 95, bei der Zeug«
nißpflicht. Außerdem werden bei den Theatersitzen in c. 126
die „coloni, incala,«, d«8pite« lläventore8<iue" zusammen genannnt
ohne weitere Unterscheidung. " ) Bei den inuneril ist der Ausdruck
verschieden: für die „inuuitio" heißt es c. 98:
(Hui in e», colonill intravL ßiu8 coioing,« kne» äomicilium
pr^eäiuiuve dlldßdit neyue eiu8 eolonillß colanu8 erit, i8 ei-
clsin munitioni uti colonus ziareto.
Offenbar ist hier der Ausdruck incola vermieden, weil unter
ineoiae bei den nnmera sonst nur die Stadtbewohner verstanden
werden, ^) hier aber alle Bewohner und alle Grundbesitzer des
Gebietes verpflichtet werden sollten. Für die Knium 6efen8io
wird in c 1N3 gesagt, sie treffe „eo1ono8 incol^que c«ntriduto8."
lüontriduti heißen die einer Stadt untergeordneten benachbarten
Städte oder Völkerschaften. °^) Der Ausdruck paßt daher eigent-
lich nicht zu incolae. Huschke schlägt daher nicht ohne Grund
vor, zu lesen „incoln.8 contriduto8«zue."
"> Vgl . Mommsen , Swdtrechte S . 410.
") I., 38. § 3 0 . »tl munie, 50, 1.
" ) Ganz ähnlich in Inschriften von Bädern: „eoloni» ineoli« bospiti-
bu8 »6vsutc>i!l)u3 lavHtinnsin 6«äit," (1r, 332ü. 6962,
") 1^  35 v . 2ä munieip. — „yui in azi-« permauet, ineola 6«8e nun
eiistimatur; ^ui enim civitati» coiumc>äi8 nnu utitur, ineoll» «88« nnn
") ?Iii>. n. l>.3, 20 „iu «»in (eolomHin Ilici) co
14, 62: „eolnuiHm 8uII»ng,in nupsr Oapuae eautrikutHM," Marquardt,
röm. Staatsverw. 1, 7. n. 2.
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Ob die ineolas ein Stimmrecht in den Eomitien hatten,
ähnlich wie in Malaga (c 53), ist nicht ersichtlich.
3. Der Gemeinderath, oräo äLcurionum. Dieser
spielt in den Tafeln eine besonders große Rolle. Die Volksver-
sammlungen scheinen auf die Beamtenwahl beschränkt zu sein,
dagegen nimmt der Gemeinderath eine würdige und ehrenvolle
Stellung ein. Von den 28 Capiteln haben nicht weniger als 18
eine Beziehung auf ihn, und doch sind erst noch alle Bestim-
mungen über Wahl, Zahl, Fähigkeit der Decurionen u. a. m.
verloren gegangen. I n Betreff der Fähigkeit ist nur indirect
aus c. 105 zu entnehmen, daß Freigelassene fähig waren, woraus
dann auch weiter nach <:. 101 ihre Fähigkeit zu Aemtern zu
folgen scheint. Dies widerspricht dem gemeinen römischen Rechte,
so wie dem Rechte von Malaga.") Doch hat Mommsen^)
(p. 133) aus Inscriptionen noch zwei andere Colonien Cäsars
beigebracht, in denen Freigelassene als Beamte erscheinen.
Daß eine Ausstoßung aus dem Decurionate wegen Ver-
brechen möglich war, war schon bisher bekannt,") hier finden
wir aber jetzt in c 105. 123. 124 ein eigenes iuäicium und
llccuslltio äs inäißnitatß mit der Bestimmung: „Uvir, M» äc,
ea rs in iu8 aäituin erit, iu8 äieito iuäici^ue rkääito," Die
Untersuchung und Entscheidung haben also nicht die Decurionen
selber, sondern sie geschieht im gewöhnlichen Crinnnalprocefse
mit ilWULawr und iuäiees, eonäemnatio oder Äosolutio, den
Wirkungen der praLvarioatio u. s. w. Der Verurtheilte wird
unfähig zum Decurionate und allen Aemtern, und der Ankläger
bekommt zur Belohnung das Recht, an feine Stelle zu treten. °^)
Welche Gründe die Indignität bewirkten, stand wahrscheinlich
in der verlorenen Tafel zwischen c. 105 und 123. I n c 91
ist außerdem bestimmt, daß Decurionen, die nicht binnen 5 Jahren
von ihrer Wahl ein Domicil in der Stadt oder binnen 1000
) I.. I C 9, 21: „I.ßx Vi3«!Iia (24 p.O,) liliürtinÄ« eouäitioni» bo-
pLr86ymtur, si—douares et äiguitates »usi fusriut Ättsntars, ve
") 6, 54, Mommsen, Stadtrechte S. 416, Marquardt, röm.
Staatsverw. I, 49?,
l«s?aulu8, 5, Ib. 5. 0 48, 10, 13, 1; 47, 14, 1. 8; 47, 20, 3, 3.
2") Nach der lex heilig, rspst, v. 77 trat der Ankläger in die triduz
des Verurtheilten. Vgl. Nomm8ßn, 0.^. 1, 70, Znmpt, Crim.°Proc.
d, röm, Republik. S. 52—65,
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Schritt im Umkreise haben, „unäs pißuu» guot 8llti8 »it
I>088it,," von der Liste ausgestrichen werden und unfähig sein sollen.
Die Rechte der Decurionen erscheinen in großer Ausdeh-
nung. Zunächst findet sich in c. 129 die allgemeine Bestimmung
für alle Beamten:
oinnez äecui-iouum äecrLtis äili^enter parenw
8IN6 cl«!o mklo, lg,ciuuwclU6, uti c^ uot HueniML eoi um
onum äecreto aßsi'6 laceie oportebit, ea oinnia, a^ant,
uti <iuocl reetß lactum 6886 volkt sine äolo malo.
Auf den Ungehorsam war zugleich eine allgemeine Strafe von
10,000 118 gesetzt mit populärer Einklagung. Von einer solchen
allgemeinen Machtvollkommenheit der Decurionen und Unter-
ordnung der Beamten ist uns sonst nichts bekannt.
I m einzelnen kommen als Gegenstände der Decurionats-
beschlüsse vor: die öffentlichen Gelder, Strafen, Ländereien und
Gebäude, e. 96, die öffentlichen Wasserleitungen, c. 99. 100, die
öffentlichen Dienste der Einwohner bei munitio und üniuin clelkN8io,
e. 98. 103, die Legationen, c. 92, die Ordnung der öffentlichen
Spiele und Opfer, die Vertheilung der Zuschauer-Plätze dabei
und die Ernennung von niÄßiäti'i tanorum 6atür, e. l25. 126.
128, die Erwahlung von patroni und Iiospit«« der Colonie
c. 97. 130. 13l.
I n Betreff der G e s c h ä f t s o r d n u n g bei den Decurionen-
Verhandlungen findet sich zunächst für das Präsidium der in
Rom, und auch in Malaga, übliche technische Ausdruck »enatum
oder äeeuli<>n68 Nkbsre^) hier nicht, sondern nur aä äecurionL8
retßllß, äsc. con8ul6l6, cou8ultum oder äecretum kaeerL; ^ )^
ein praktischer Unterschied ist damit nicht verbunden^). A l s
berechtigt zum Vorsitze werden auf den beiden ersten Tafeln
nur die Duouirn und ihre Präfecten genannt (c. 92. 96. 9?
99. 100), auf der dritten auch die Aedilen (c 130. 131. 134).")
D a diese in Rom und auch in Malaga das Recht dazu nicht
haben, so vcrmuthet M o m m s e n , daß ihre Nennung hier nur
auf einer der vielen Interpolationen der dritten Tafel beruhe.
«) 6sII 14, 7, Lßx I«»!, <:. 58. 8»Ip, 26.
-2) vap. 96, 97. 130. 131.
") ^uz «eil«tu8 Iiabsuäi eouZlileuäi^lie sagt auch 6«!I, 1, e,
-') Auch bei der Patronatswahl, e. 130, wo sie in o. 9? nicht ge-
nannt sind.
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Ueber die Zahl der Stimmen, die zu einem Beschlüsse
nöthig ist, finden sich merkwürdig verschiedene Bestimmungen.
a. I n den meisten Stellen wird ganz genau und getrennt
sowohl die Zahl der Beschlußfähigkeit als der Beschlußfassung
bestimmt. Die letztere ist stets nur die einfache Majorität der
beschlußfähigen Zahl, die erstere ist dagegen in jedem Cavitel
anders bestimmt: in c 92: maiar z>g,r8 cleeurionuin, e. 96: non minu8
mllior zmr», c. 99: äuae M t e » , e. 100: uou minu8 XXXX,2^)
e. 97: non miuu8l^, )^ in c. 103 ist gar keine Zahl bestimmt, fon-
dern nur gesagt „maior z>ar8 <^ ui Win g,ä6runt."^°)
d. I n zwei Stellen ist nur die Zahl der Beschlußfähigkeit
bestimmt, ohne Beifügung, daß die Majorität von ihnen ent-
scheide, so in c. 125: yuoä äecrevkrint, cuin non minu8 cliiniäi»,
par8 aäluerit, in c. 126: yuoä äeereverint, eum non minus 1^
aäkuerint. I n beiden Stellen wird jedoch die Majoritätsent-
scheidung der Anwesenden wohl zu suppliren sein.
e. I n zwei Stellen ist nur die Zahl derer, die zu einem
Beschlüsse consentiren müssen, angegeben, ohne Bestimmung über
die Anwesenheitszahl, es heißt einfach in c 130: „cie trium
partiuin »entLutia," in c. 131: „äs maiori8 z>llrti8 Lententi«."
M o m m s e n versteht dieses auch nur von der Beschluß-
fähigkeits-Zahl, so daß.trium partium sententia, den Beschluß
von '/z nach Majorität bedeutete. Indessen ist dies doch be-
denklich. Beide Capitel handeln von der Wahl römischer Se-
natoren zu Patronen und Hosvites der Colonie, und sind augen-
scheinlich, wie schon die hohe Strafe von 100,000 H8 darin
zeigt, mit besonderer Wichtigkeit behandelt, und besonders weit-
läufig und vorsichtig abgefaßt; sie sind darum auch länger als
alle andern. Fast in allen andern ist nun die Zahl der Be-
schlußfähigkeit und der Beschlußfassung genau getrennt; nament-
lich heißt es in dem nahe verwandten kurzen c. 97 über die
Wahl der Patronen überhaupt, sie solle nicht anders geschehen:
ui8i äe maiori8 parti» äecurionuin, Hui tuin aäerunt, sen-
tentia, euiu non iniuu8 1^  aäkrunt —
Wenn daher hier von der Wahl eines römischen Senators zum
Patron oder Hospes gesagt wird, sie solle nicht anders geschehen:
") Die gewöhnliche Zahl der Decurionen war 100.
«') Es handelt sich hier um die Gränzvertheidigung; darüber müssen
Beschlüsse gefaßt werden können, wenn auch nur wenige anwesend sind.
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de illllioris i>arti8 äLeurioiium
ni8i ä« trium Mrtmm äecurionum 86ntentil>, —
so darf dies wohl nicht anders als buchstäblich dahin verstanden
werden, daß wirklich die Mehrzahl, resp. '/;, von allen dafür
fein muffen. Die Anwefenheitszahl bedurfte dann keiner befonderen
Bestimmung.
Wie dem aber auch fei, jedenfalls sieht man, daß die be-
rühmte Regel, die sich in den Pandekteu und auch in den Stadt-
rechten von Malaga und Salvensa findet, daß "/, zur Beschluß-
fähigkeit gehören, dann aber die Majorität der Anwefenden
entscheidet, keineswegs allgemeines altes Recht war, ^ ) daß man
die Zahlen vielmehr je nach der Wichtigkeit des Gegenstandes
fehr verschieden bestimmte. Als Regel kann man nach den
obigen Stellen nur die maior pars annehmen, aber so daß die
Majorität der anwesenden niaior pars entscheidet. 2«) Danach
würde dann auch c. 128 zu verstehen sein, wo Beschlüsse ohne
alle Zahlenbestimmung angeführt werden.
Ein anderer Punkt ist noch die verschiedene Anwendung
der angegebenen Zahlbestimmungen. I n 4 Capiteln heißt es,
die Beamten sollen nur „rklerre aä äßcurionßZ", wenn die be-
stimmte Anzahl anwesend ist (c. 92. 96. 99. 100). I n dreien
heißt es, die Beschlüsse sollten nur gelten, wenn sie nach den
bestimmten Zahlenverhältnisfen gemacht wären (e. 103.125.126).
I n den drei fchon oben hervorgehobenen Capiteln über die
Wahl von Patronen oder Hospites (c. 97. 130. 131) ist die
Bestimmung aber wefentlich anders.
Schon in dem ersten über die Wahl überhaupt heißt es:
^e <M8 Ilvir — ad äecuiionL» retßito, neve äeeuliouum
tacito, — ni8i äe ing.i0ri8 parti» gui turn aäeruut, —
Hier bezieht sich der Satz iÜ8i äs — 8eut,enti3. gleichmäßig
") Auch im Edicte von Augustus für Veualrum (5«uts«, p. 115) v. 39
bis 41 bedeuten die Worte: „ex maioris parti» äeeuriouum lisorsto, «zuoä
sseretuw it» taetum erit, oum uou miuuz <zui>iu äu2s p»rte» äecurioixim
»äe88sut," genau genommen nicht die Majorität von '/, Anwefenden,
fondern die Majorität von allen bei Anwefenheit von wenigstens '/3.
Nehnlich lex »!»!»«. 0. 61,
" ) Dasselbe meint auch wohl die lex ^ul. munio. v. 150; —
p»r« äeeurionuw — osuzuenut tum, eum e» iez
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auf das „relerto" und auf das „laeito," fo daß alfo schon das
bloße „lkterri;" nicht anders als nach einem Majoritätsbeschlüsse
geschehen darf. Damit ist also eine Art Vorbeschluß schon
über die Berathung vorgeschrieben,^) der in hohem Grade
auffallend ist. M a n könnte geneigt sein, darin nur eine Un-
genauigkeit der Redaction zu sehen. Indessen kehrt die Sache
in verstärkter Weise in den beiden andern Capiteln wieder. I n
diesen heißt es in beiden gleichlautend erst von den Beamten-.
Ilvir — acl äecurione» rckrto, nsve äecuriones
nevs äeeretum laeito, nevL ä« sa rs in tabula
lklerto n«v« relkrri iudeto,
dann weiter von den Decurionen:
nevs »iui8 deeurio de 63, l6 — 86ntkntiHM clicito, neve äe-
äeeurionum scridito, nev« in tlldulg.8 zmdlicaz
reteruuclum eurllt«,
darauf wird für beide die Bedingung beigefügt:
ni8i 6« trium partiuin äeeurionuin 8Lnt«ntik pe )
et nisi cle eo nomine, <iui Lte.
Zum Schlüsse wird für alle einzelnen Handlungen eine
Strafe angedroht:
81 hm» aävkrzuZ ea llü äecurioneg rkttulerit — teeorit, —
— in tadulas rettuierit — iü88«rit,
in äeeuri<)nibu8 86ntentiain dixerit — 8<:riv86rit —
rsttulsrit — euraverit,
in re8 8iuZuIl>,8 <iu«ti6N8<:uu^u6 ^uit atv6r8U8 ea leceiit, i8
H8 <ü w. — clare dainna» e8tc>.
Dieses alles kann unmöglich einfach den Sinn haben, daß
keine Wahl ohne '/4 Majorität vorgenommen werden soll bei
Strafe, vielmehr muß hier sowohl die Bedingung „ni8i äe— «en-
tenti»," wie die Strafe auf jede einzelne Handlung sowohl der
Beamten als der Decurionen bezogen werden. Hier ist also
die Annahme eines Vorbeschlusfes von '/4 Majorität ganz un-
abweislich, ohne ihn darf kein Magistrat referiren, consultiren,
stimmen lassen u. s. w. und kein Decurio seine Stimme ab-
geben, den Beschluß aufschreiben u. s. w. Natürlich kann der
2») Hierauf bin ich durch I h ering llufmertlam gemacht.
°°) I n der Tafel 7,44 und 8, 5 steht hier noch „keito," was Mommsen
mit Recht als sinnlos streicht. Sollte, wie Ihering meint, bei „uizi" ein
neuer Satz anfangen, s« hätte das „ne" wiederholt werden müssen.
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Vorbeschluß im voraus für alles einzelne gemacht werden, ebenso
aber auch für die einzelnen Handlungen getrennt werden. Ob
die Strafe für jede einzelne Handlung getrennt zu berechnen
war, wie der Wortlaut sagt, lasse ich dahin gestellt sein. Die
Strafe für das „«ententiam äixyrit," ist natürlich nur von einer
confentirenden Stimmgabe zu verstehen, da die in Zeile 7,
43 darauf folgenden Worte, „Huo yui8 86nat«r — M w n u 8 aäop-
tetur" mit darauf zu beziehen find.
Der Grund der ganzen Bestimmung ist wohl klar, nämlich
bedenkliche oder gar verbotene Wahlen möglichst zu erschweren.
Indessen findet sich doch nirgend sonstwo auch nur etwas ähn-
liches. I n Malaga namentlich wird c 61 nur einfach M a -
jorität der Decurionen bei 2/3 Anwesenheit^) vorgeschrieben.
I m übrigen finden sich über die Form der Berathung und
Abstimmung der Decurionen keine weitere Bestimmungen, als daß
die letzteren bei der Wahl von Patronen und Hospites schriftlich
(per tadkliain) geschehen sollen, ebenso wie in Malaga (c. 6!).
4. Die B e a m t e n . Als regelmäßige Beamte werden nur
Duovirn und Aedilen genannt, nicht auch wie in Malaga
Quästoren.32) Als Stellvertreter der ersteren wird öfters ein
I)iÄkl«<:tu8 kd Ilviro rsiietus genannt, (auch pro potente oder
pro iinpLi'io pote8tHteve c 97, 125) außerdem in e. 103 ein
„18, «zum Ilvir armati8 praelkdt," und in e. 130 i . l . ein
intsrrsx.
a. Den D u o v i r n und ihren Präfecten wird iwzwrium
und iuriMcti« zugeschrieben, e. 94. 125. (6, 14) 128. Von leßis
actio ist keine Rede; nach den sonstigen Grundsätzen muß man
sie ihnen absprechen''). Neu und auffallend ist das Imperium,
da es im späteren Rechte heißt, daß der „in28i8trl>,tu8 munici-
paus ea, yuae iua8l8 imperii «unt, Huain iuri8äicti«iii8, taeere
non M e 8 t . " ) " Natürlich ist es auf die Colonie beschränkt, um-
faßt hier jedoch wenigstens in beschränkter Weise fogar auch das
") Vgl. oben S. 105 u. 1
'«) Dies erklärt sich aus I. 18. §, 2 0, 50, 4: „quzsztur» in
eivitllte iutßl donols« uou uabetur «««I perZynalß muuu» s»t." Marquardt,
Staatsverw. I, 482.
") Mommsen, Stadtrechte, S, 434. Marquardt , röm, Staats-
verw. 1, 481.
") I.. 26 0, »ä munieip. 50, 1.
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Imperium mMias . Nach o. 103 kann der Duovir oder sein
Präfect auf Beschluß der Decurionen zur Vertheidigung der
Colonie die Einwohner „armkto» eäucers," und dann wird für
ihn oder den, „huem Ilvir armati» praeleeLrit," bestimmt,
u8 L3,clsm<iu6 knimkäverzio eät«, ut,i tribuno militunl
liumani in exereitu poz». Ilom. e^t'^).
Allerdings ist dies kein volles imperimn, es schließt das
Recht zur Todesstrafe nicht in sich, indessen wird man es doch
nicht als ein besonderes Recht, sondern nur als Ausfluß des
allgemeinen impLrium ansehen dürfen. Das fg. Imperium mix-
tum wird nicht besonders erwähnt. M a n muß es indessen dem
allgemeinen Begriffe von imperium zufolge ohne weiteres an-
nehmen.
d. Die Prä fec ten . Fast überall, wo der Ilvir genannt
wird, steht der Ausdruck „piÄslectusvL" oder „pro poteztat«
oder iinperio" daneben. An zwei Stellen c. 93. 94 heißt es
genauer, „yuive praeleotu« ab Ilviro 6 lez« Imiu8 coloniak
relictuz erit" und „husm Ilvir z>rk6teetum ißliMerit." Darin
liegt, daß der Präfect Vertreter des Duovir bei dessen Abwesen-
heit war und daß das Gesetz nähere Bestimmungen über seine
Ernennung enthielt. Wahrscheinlich war dabei auch wie in
Salpensa («. 25) bestimmt, daß er nicht substituiren dürfe,
wenigstens ist dies allgemeiner Grundsatz bei der luanciatg, iuris-
äictio.'«)
Verschieden von diesem Präfecten ist der militärische Prä-
fect bei der'bewaffneten Vertheidigung der Gränzen der Colonie,
der in c. 103 bezeichnet wird als „i8 yusm Ilvir armati» prae-
leceü'it," Dieser hat ein rein militärisches Amt und daher nur
die Rechte eines tribunu» miliwm, er wird nicht ernannt, wenn
der Duovir die Stadt verläßt, sondern umgekehrt, wenn dieser
in der Stadt bleiben will und darum einen anderen hinaus«
schickt, um „viw8 Länoere." Das Princip der miwä. iurisä.
gilt aber auch bei ihm; darum ist nur dem Duovir selber das
Recht zur Ernennung gegeben, nicht auch dem allgemeinen Prä-
" ) Wie weit dies geht, ist in I. 12Z2 I). 49, 16 angegeben,
6, 37, 8,
u°) v . 1, 21, 5. „NaiiäÄw» sibi iulisäietinusm MÄnäars alteri HON
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fecten, obgleich dieser selber das eäucerß so gut vornehmen kann
wie der Duovir.
c. Der Interrex. Dieser findet sich nur einmal auf den
Tafeln, in c. 130, bei dem Verbote der Wahl von Staatsbe-
amten und Senatoren und ihren Söhnen zu Patronen der
Colonie. Bei der großen Strafe von 100,000 Sefterzien, die darauf
gesetzt ist, ist eine populäre Einklagung mit folgenden Worten
angeordnet: emsHUL peeuniae ^ui volet recipeiAtoiio iuäicio
aput Ilvirmn int8 irezom ki'aetectum aetio pktitio — ß8to.
Da es bei den Popularklagen sonst in diesem Gesetze, wie
in andern, immer nur heißt:
yui volet, 9,ctio esto —
so ist der lange Zwischensatz hier sehr auffallend. M o m m s e n
(p. 121) erklärt ihn für Interpolation, Huschte") sieht eine
besondere Genauigkeit wegen der wichtigen und hohen Strafe
darin. Jedenfalls ist die Einschaltung des interrex unverdächtig.
Interessant ist sie, weil man daraus sieht, mit welcher Zähigkeit
die Römer selbst in den Provinzen solche Formalinstitute ihres
alten Rechts festhielten.'") Doch scheint er auf die eivL8 be-
schränkt geblieben zu sein, da er sich in Malaga trotz der ge-
nauen Wahlordnung nicht findet. Daß ihm wirkliche reale Justiz
zugeschrieben wird, widerspricht dem Wortlaute des c. 94, wo-
nach diese Niemandem als den Duovirn, Präfecten und Aedilen
zustehen soll. Man sah ihn wohl einfach als einen interimistischen
Duovir an.
ä. Die Aedi len . Deren Amtsgewalt ist nach den Tafeln
schwer zu bestimmen. Daß sie Justiz haben, ist in c 94 im
allgemeinen ausdrücklich gesagt, unklar ist aber wie weit, da in
den speciellen Eapiteln über die iuciicia c. 95. 102, in dem über
das iuäieiuin ä« inäiMitate, c. 105, und bei allen Strafklagen
in c. 125.126. 128—132 immer nur die Duovirn und Präfecten
erwähnt werden. Insofern alle jene Strafklagen auf 5000 L 8
oder mehr gehen, liegt darin ein weiterer Grund für Momm-
sens Annahme,'«) daß die Aedilen-Justiz auf 1000 118 be-
schränkt war. Speciell übertragen wird ihnen in c. 93 die Aus-
") Die Multa, S. 550. 551.
»») I n Italien findet er sich auch sonst in Inschriften erwähnt, z, B .
Ur, 3876,
'«) Stadtrecht?, S . 442. e.
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führung der SenatZbeschlüsse über die luunitio; dagegen sind sie
bei der tmium äelen8io in c. 103 nicht genannt. Der auffallende
Umstand, daß ihnen auf der dritten Tafel auch Vorsitz im
Senate, selbst in wichtigen Dingen, gegeben wird, auf den beiden
ersten dagegen nicht, ist schon oben S . 103 besprochen.
Allgemeine Punkte bei den Beamten sind noch:
a. die W a h l . Daß diese in Comitien geschah, ist in c. 101
gesagt, doch findet sich eine genaue Wahlordnung, wie in Malaga,
auf den Tafeln nicht. Dagegen steht in e. 125 der auffallende
Satz:
— yuivs wm maßiztraw« Imperium poteztatemve colonorum
dieses 1u88u-<iU6 würde einen iu88U8 neben oder nach dem
ßium bedeuten, also daß der vom Volke gewählte von Cäsar
die Amtsgewalt bekäme, mithin eine Art Präsentation mit Ge-
nehmigung. Dieses wäre schon an sich unerhört im römischen
Staatsrechte, und in einem allgemeinen Gesetze durch die Beschrän-
kung auf die Person Cäsars ohne Nennung des Nachfolgers fast
mehr als sonderbar. M o m m s e n schlägt daher vor, nur an
die ersten Beamten bei Gründung der Colonie zu denken, die
etwa noch einfach von Cäsar ernannt waren und das iu88u, yu«
im Sinne von iu88u-vs zu nehmen.
b. Ueber die F ä h i g k e i t findet sich weiter keine Bestimmung
als in e. 101 die Ausschließung der zum Decurionate Unfähigen.
e. Für die B e w e r b u n g e n der Kandidaten ist in c. 132
sehr genau bestimmt, man dürfe „Miti«ni8 c»,u8ll" weder für
sich noch für einen andern Geschenke oder Gastmähler geben,
letzteres wenigstens im Bewerbungsjahre höchstens zu 9 Personen")
„in äik8 8inßul«8," alles bei Strafe von 5000 118. So spe-
cielle Bestimmungen über kinditu8 kennen wir von Rom nicht.
ü. Ueber die Bestechung ist in c. 93 bestimmt, daß, die
Duovirn und Präfecten kein Geschenk oder Lohn (äonum munu«
mercsäem aliuäve yuiä) annehmen dürfen, weder für sich noch
die ihrigen (8e zuorumvL yuem), wegen öffentlicher Locationen
„äs loe« pudlieo neve pro loeo Mdlieo nevs ad reclkmtor«
inaneipe praeäs," bei Strafe von 20,000 113. Für die Be-
°^) d, h, ein gewöhnliches t i ic> linium ä 3 Personen,
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amtcn in Rom kennen wir kein solches Gesetz. Am nächsten
kommt die Bestimmung der I?x 5ulia reMunäarum:")
urdani maFistratug — ue z»1u8 äoni inuneri» in anno aceinillnt,
yuam <iuoä 8it llureorum centum.
5. Priester. I n c. 91 werden bei der Verpflichtung der
Decurionen zum Wohnsitze in der Stadt (S. 102) zusammen
genannt „äecurio augur pontitex Iiuius coloiiig,e," und ebenso
bei der Strafe dafür: „Ilviri eiu8 nmnsu ä« äßeurioniduz
LaceräotidiiL^uL äe tHduIi8 vndlieis oximenäum euranto." Auch
die Priester waren also in den öffentlichen Tafeln verzeichnet
und der Pfändung und Absetzung von den Duovirn unterworfen.
Auch in Rom werden Zwangsiechte der Tribunen und Quästoren
gegen sie erwähnt,") jedoch nicht so speziell.
Neu ist die Bestimmung des o, 128, daß die Duovirn,
Aedilen und Präfecten jährlich nach Beschluß der Decurionen
sorgen sollen, „ut inaßiztri «,ä tg.nl>, teinpia äLludra tiant," und
daß diese maßi8tri dann nach Beschluß der Decurionen ,,8uc»
huoyuk anno wclog circen868 8g,crincia pulvinari^liue lacienäg,
curent." Mommsen (p. 128) weist dabei nach, daß solche
inaßi8tri oder r.urlltors8 lanoruin auch in andern Städten in
Inschriften vorkommen,") daß aber in Rom die bekannten col-
legia vontikcuin, H,rva.Iium, NercliriMum u. s. w. an ihrer
Stelle stehen.
6. ?g,t,ionu8. Darüber handeln zwei Capitel, c. 97. 130.
Die Annahme eines Mr«nu8 eoloniae wird im eisten einfach
mit „lläoMwr" bezeichnet, wie bei Cicero,") im zweiten wort-
reicher mit „aädMtur 8umitur tit." Sie geschieht nach e. 9?
regelmäßig durch Beschluß der Decurionen mit schriftlicher Ab-
stimmung bei Anwesenheit von wenigstens 50. Doch wird eine
Ausnahme gemacht:
" ) I,. 6 s 2 äs I, l u i . rep. 48, 11.
«) Cio, pro 6omo 45. v io 33, 42.
«) 0r. 2418. 3053. 5990.
<^) cüe. pro 8ext. 4, 9. ?bi l . 2, 4 l . 6, 5. I n der
der 6ui-28!i8e8 (Pontes, p. 163) heißt es: ,,»euatu8
eeiunt c^ uom 1^ . vomitio, — eumc>ue »ibi patronum
Sftäter wechseln die Ausdrücke »äopt2l-e, eoopwi-k, l«»<:ßl-6,
auch reterre (nfferr«) mit Zuseipeie, Hennen, inclie, »ä Nr.
p, 163. Die lex MI»«, c L1 hat cooptare.
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eum, cui coloni» assrorum 6g,n<I«rum
sx Ikßß ^ulia e8t, eumc^ue, czui kam coloniam äeäuxerit,
o8t6r08<iue eorum, —
Diese werden also ip80 iure Patron, was M o m m s e n aus
der Parallele mit dem Patronate bei der Freilassung von Scla«
ven erklären will. Umgekehrt wird in c. 130 für die Annahme
eines „8«nawr 8knatori8ve Ü1iu8 poziuli lioinani" die oben be-
sprochene Majorität von '/z gefordert, und auch dann soll sie
nur zulässig sein:
nisi cls 60 Iiomins, — hui cuin ea re8 HFLtur in Italic
Line imz>erio privg,tu8 erit.
Beamte, namentlich Provincialbeamte, sind also ganz aus-
geschlossen. Ein wie großes Gewicht man auf diese Bestimmung
legte, sieht man theils aus der hohen Strafe von 100,000 Se-
sterzien, die sowohl dem Beamten, der den Antrag stellt, als
jedem Decurio, der dafür stimmt, angedroht wird, während die
Straft in c. 97 nur 5000 118 beträgt, theils aus der detaillir-
ten Erschwerung der Wahl, die oben S . 105—7 näher besprochen
ist, theils aus der besonderen Erwähnung des intßrrsx bei der
Strafklage. Es ist dies offenbar ein Vorläufer der allgemeinen
Bestimmung von Augustus, daß Beamte erst 60 Tage nach Be-
endigung des Amtes Ehrenstellen in den Provinzen bekommen
könnten.")
7. Ho8pi t68 . Ueber diese ist in c. 131 wörtlich dieselbe
Bestimmung wie über die Patrone in Betreff der römischen
Senatoren und Beamten ausgesprochen, nur daß hier nicht
triuin partiuin, sondern nur ing,i«ri8 Mi'ti8 Wntentia gefordert
wird, und die Strafe nur 20,000 H8 beträgt. Bezeichnet wird
der Beschluß als „cleeretum, yuo <M8 no8ne8 aäoptetui', Ko8pi-
tiuin tß886rave N08vitali8") cuni ^u« 6at". Außerdem ist über
die n«8pitL8 noch in o. 126 bestimmt, daß die Beamten ihnen
bei den luäi 8<N6nici einen Platz nach Beschluß der Decurionen
anweisen sollen. Es werden dort aufgeführt: „eoloni, incolao,
8. Die römischen Staatsbeamten werden nur beiläufig,
bei den Theaterplätzen, gerichtlichen Excusationen und Patronat
«) Hin. 56, 25,
") Veispiele solcher tL8«er»e s. l'ontLZ, p. 163,
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und Hospitium, genannt, c. 95. 97. 127. 130. 131. Namentlich
findet sich nichts über die Stellung der Colonie zum Proconsul
der Provinz. Nur der „praLlßetuz iabruin )^ «iu8 inaziztiNtuZ
llßi8tratu, <^ ui provincillrum ,IIi8z>llni«rum ulteriorem
praerit odtinebit," ist in e. 127 bei den Theaterplätzen
unter denen genannt, die im Orchester sitzen dürfen. Daß hier
die Worte „Laeticae xinsrit" ein unsinniges späteres Einschiebsel
sind, unsinnig sowohl grammatisch als historisch, weil der Name
Laetic», erst aus der Kaiseizeit stammt, ^ ) ist schon oben S. 84
hervorgehoben.
II. Gemeindeverwaltung.
Ueber diese geben die Tafeln nicht viel, nicht so viel wie
die von Malaga, doch finden sich einzelne neue und interessante
Dinge.
Ueber die Vermögensverwaltung, die Gelder Ge-
bäude und Ländereien der Colonie, finden wir nichts weiter, als
die Bestimmung in e. 96, daß jeder Decurio jederzeit vom
Duovir verlange» könne:
uti a6 äeculionks r<ckratur cle pLcunik Miiliea, cleyue nmiti»
und daß dann:
Uti inaior
Darunter kann natürlich, da die Decurionen kein Gericht
sind, keine rechtliche Entscheidung verstanden werden, sondern
nur ein Beschluß, ob und wie ein „^uaeri iuäicaiivß" herbei-
geführt werden folle. Allerdings paßt dazu das „iu8 ratuinyue
Wto" nicht recht, doch findet es sich auch in c. 92 und 128 bei
einfachen Verwaltungsbefchlüssen. Huschte") will das „iuäi-
cari" nur auf die multae beziehen; es bedeute das Urtheil in
der Provocation über diese, die ja nach der lex Nalae. c. 66
an die Decurionen gehe; das quaeri beziehe sich auf die übrigen
genannten Dinge und bedeute hierbei nur den Beschluß über
Anstellung von Processen. Indessen scheint mir dieses in ein>
") Ursprünglich der Vorstand der Kriegshandwerker, später ein vor-
nehmer Beamter aus dem Ritteistande. M o m m s e n , Staatsrecht, 1,
102. 2, 92,
") M a r q u a r d t , Staatsverw. 1, 105.
") Die Multa, S, 549.
Zeitschrift für Rechtsgeschichte Nd. XII, g
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ander schlingen von zwei so disparaten Dingen rein unmöglich.
Eher könnte man noch umgekehrt das „yuasri" auf die nmltae
und vaenae beziehen und darunter dem technischen Begriffe von
Huaezii«, wie er sich auch in e. 95 und 102 findet, gemäß den
Beschluß über Erhebung eines Criminalprocesses verstehen; das
iuäicari würde sich dann auf die Anstellung von Civilprocesseu
über die andern Dinge beziehen. Das „yuÄLri" würde sich
speciell an das vorhergehende c. 95 anschließen, nach welchem
der Duovir eine hug,68t,io über Geldstrafen ansetzen kann.
I n negativer Weise gehört zur Vermögensveiwaltung noch
die Bestimmung des c 134, wonach den Decurionen jeder Be-
schluß verboten ist, ,M<) cm Wcunia, Mutve yuiä, nonoii8
z>0N6nä3,, äetur üonkwr. Unter „donorem dllbere" ist
nach I,. 122 vr. äk leg. I. die Veranstaltung von öffentlichen
Spielen, Speisungen und dergleichen zu verstehen. Auffallend
ist, daß die Beschließung von Geschenken nicht ganz und allge-
mein verboten ist, wie in den Pandekten, °°) sondern nur bei den
genannten Gründen. M o m m s e n saßt diese Schenkungen als
remuneratorische für erhaltene Largitionen auf. Allein die Aus-
drücke nadsnäi, clanäi, zwliieenäi, ä^näa, vonsn«!«, gehen sämmt-
lich nur auf zukünftiges. Insofern scheint das Verbot mehr
captatorische oder provocatorische Schenkungen im Auge gehabt
zu haben. I n den Pandekten erscheint es allgemeiner: H,uMt,io83,
äscietg. cleeurionuin r68cincli äedsnt, 8ive ali^uem äkdiwrein äimi-
^erint 8ive larßiti 8uut. )^ Uebrigens ist das c 134 nicht vollständig
erhalten, und enthielt daher vielleicht noch nähere Bestimmungen.
2. E in besonders interessanter Punkt sind die i n u n e r a
pud i i e a. Davon lernen wir zwei bisher wenig bekannte kennen,
die wunitio und die tinium 66tsn8io.
a. Neber die m u n i t i o wird in c. 98 bestimmt, jede M u n i -
tion, die die Decurionen beschließen, («Mmcun<iuL munitionßin
müsse geleistet werden, nur mit der Begränzung:
in annc>8 8in
uinll8, et in iuinent
äeeernant.
o. 50, 9, 4.
3>t°mm!en will diese Worte für Interpolation erklären; mir scheint
den Gegensatz zu bominns und n i M die paarweise Berechnung zu
bezeichnen.
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Danach war also jeder Bürger allgemein zu Hand-
Spanndiensten für die Stadt verpflichtet, jedoch zu ersteren nur
fünfmal im Jahre, zu letzteren nur dreimal, und zwar ist die
Pflicht nicht auf die eigentlichen eoloni beschränkt, sondern trifft
jeden, der „intra tme8 colonillk äomicilium praeäiumve Iiadedit,"
also auch alle ineoiae und selbst die bloßen Grundbesitzer.
Diese eigenthümliche Scheidung von Hand- und Spann-
diensten war bisher unbekannt. M a n hat sie zwar aus dem
deutschen Rechte herübergezogen und in einem Gesetze von H o -
n o r i u s vom I . 512^) finden wollen:^)
— inunsridus pro iuFormn numero vei
Auch M o m m s e n (p. 12?) will hier die iuzg. von den
Thieren, die c a M a von Sklaven verstehen. Allein die Annahme
von S a v i g n y ^ ) , daß hier unter den iuZa oder lugerl», vei
oapitÄ nur die Steuerhufeu zu verstehen sind, ^ ) scheint zu den
„P0886880W8" besser zu passen.
Eigenthümlich ist der abstracte Ausdruck muuiti«, da dieser
sich sonst nur mit einem bestimmten Objecte findet, z. B . inu-
nitio viarum, to88arum, aZßerum u. s. w. Er stammt, wie
M o m m s e n bemerkt, aus alter Zeit und bedeutet die Allgemein-
heit der Pflicht, die sich auf alle öffentlichen Werke bezog und
nur durch das System der Locationen allmählig beschränkt wurde.
Natürlich wurde dieses in unserer Colonie auch angewendet und
nicht alles von den Bürgern selber durch munitio gemacht. Wir
finden darüber zwar keine Bestimmungen, wie in Malaga, aber
daß man reäklntor68 munieipe8 und z>raeä68 so gnt hatte, wie dort,
zeigt e. 93, wo den Beamten verboten wird, Geschenke von den-
selben anzunehmen.
Außerdem ist noch hervorzuheben:
«. die Gleichstellung von coloni, ineois,« und po88e88orez,
während in fpäterer Zeit bei den inunLra zwischen Personal-
und Reallasten unterschieden wird und die munitwn«» meistens
zu den letzteren gehören. °°)
'2) 0. I d , 15, 3, 5. 0. I, 10, 2b, 2.
") K u h n , städtische Verfassung, I , 62,
") Nöm, Steuerverf, in d. verm. Schriften 2, 70 n. 1.
°">) Einerlei ist daher, ob man in der Stelle iuFßrum oder iuZorum liest.
°°) „Viai'nai nnimtioneZ — non peiLonas 8eä loeorum minier» 8unt,"
i^,, 14 ß, 2 6e munei-, S . darüber K u h n , städt. Verf. 1, 60—62,
8"
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/3. die gesetzte Altersgränze. Frei ist, „ < M ininor annorum
XIIII g,ut maior annorum I.X natu8 srit." Die elfteren sind
vorher „zmderes" genannt, so daß man also die Pubertät be-
reits fest mit 14 Jahren annahm. Die 60 Jahre sind aus
alter Zeit,«') später war die Gränze 70 Jahre. °»)
^. die Aufsicht über die muniti« hatten die Aedilen, „muni-
tioni aeäile»—praezuiito."
d. ? i u i u m äßtenZio. Ganz neu und eigenthümlich ist
die Bestimmung des e. 103, wonach die Decurionen den Duovir
oder seinen Präsecten ermächtigen können:
eoluno» inWiasML cont,ridlit«8 ynocuinhUL teinpore coloniae
tiniuin äelenäßnäorum ^') cauza g,rmlit08 eäucere.
Von solchen Bürgerwehren oder vielmehr Landsturm der
einzelnen Städte fand sich bisher nirgend eine Spur. Auch
läßt sich nicht ersehen, ob die Einrichtung speciell nur für diese
Colonie war, oder auch sonst vorkam. Sie deutet jedenfalls auf
unruhige Nachbarn, und daß die Romanisirung jenes Theils
von Spanien damals noch nicht ganz durchgeführt war. Daß
die Theilnahme am Landsturme zu den munera gehörte, ist
zwar nirgend gesagt, versteht sich aber von selbst. Heber die
„contriduti" und die Gleichstellung des Anführers mit dem
tlidunu» luilitum in Rom ist bereits oben 8. 101. 108 gesprochen.
e. I,eßg,tio. Davon handelt e. 92, aber ohne neues zu
geben.
3. Oeffent l iche S p i e l e . Darüber enthalten c. 125 bis
127 genaue Bestimmungen in Betreff der Iufchauersitze, Sie
entsprechen, wie M o m m s e n näher nachweist, im allgemeinen
den Grundsätzen, die in Rom darüber galten. Es werden ein-
fache luäi und Imii 8eaoui<:i unterschieden. Die elfteren scheinen die
luäi circen868 zu sein, für deren Veranstaltung nach c. 128 die
nia8>8tri tannruni zu forgen haben, „fg,ciknäo8 curent." Von
den andern heißt es: „I lvir 3,eäili8 pr«,6le<:tu8 «Mouinyue Iuäo8
tu,eist, 8ive yui8 Mu8 coloniae 6en. lu i . Iuäo8
», p. 523: „eiim dadeballt I^X auuo» tum,
»publiei» neZotiiz lidsri."
«°> I>. 50, 4, I. 3 § 6. 12. K u h n , Mdt. Verf. 1, 69.
" ) Die Tasel hat äiviäßuäoluii!, was gar keinen S inn giebt,
Mommsen schlägt wenäorum oder aefendenäorum vor. Letzteres scheint
zu dem äiviä- besser zu passen.
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laeiet." Sie gingen also von den Beamten oder
Privatleuten aus.
Für die luäi cireknäe» wird nun weiter nichts bestimmt,
als in c. 125, daß an den Plätzen, die den Decurionen zuge-
wiesen würden, Niemand weiter als die Decurionen selber und
die Beamten der Colonie und wem sonst durch Decret der De-
curionen ein Platz dort zugewiesen werde, sitzen dürfe. Auf
sonstige Zuweisung oder Einnahme eines solchen Platzes wird
eine Strafe von 5000 H8 gefetzt.
Bei den luäi 8<Nenici wird in c. 126—-7 die oreke8tr«, und
der übrige Raum unterschieden. I n jener dürfen nur die römi-
schen Beamten, Senatoren und Senatoren-Söhne, der oben
S. 113 genannte praelectuF ladrum, und alle die, welche nach
c. 125 einen Decurionenvlatz haben, sitzen. In dem übrigen
Räume werden die Plätze für „eoloni, ineolae, kosMßZ aclven-
toi'kLHus" durch Decurionenbeschluß bestimmt, den der Veranstalter
der Spiele (»im Iuä«8 taeißt) zur Ausführung zu bringen hat.
4. Oeffentliche Wasserleitungen. Die Verfügung
darüber haben die Decurionen. Bei Anlage von Wasserleitungen
in die Stadt (yuak ayuae aäcwcenwr) können sie aber nach
e. 99 nur bei Anwesenheit von 2/3 bestimmen, durch welche
Aecker die Leitung geführt werden soll, und bei Gebäuden nur
mit der Beschränkung: „äum UL per it, aßäiticium, c^ uocl uon
eiu8 rei cg,u83, tactuni 8it,, a^ u«, äuclltur." Die Worte „ein»
rei c»,u8g," bedeuten dabei wohl nicht gerade Gebäude, die
wegen der Wasserleitung, sondern nur mit Rüsicht auf sie ge-
baut sind.
I n c. 100 wird den Decurionen das Recht gegeben, Ab-
leitungen der „ayua in privatum caäuca" zu gestatte». H,yu9,
(Häuoa ist nach Fron t inus °") „Mae ex lacu iukulnum acoiäit,
i . s. Ml>,s ex laeu adunäavit; eam N08 caclueg,m voeamus."
5. Die öffentlichen Gränz-Wege und Gräben.
Auf deren Erhaltung bezieht sich das 0, 104, was, wie oben
S. 99 gefagt, wörtlich aus der fg. ikx Namilia, entnommen ist.
6. Oeffentliche Geldstrafen. Diefe kommen außer-
ordentlich viel vor, 7mal für Beamte, 4 mal für Jedermann,
auf fehr verschiedene Summen, 1000 H8, 4mal 5000, 4mal 10,000,
vß Äyui8 ui-bi« liomae. e. 95.
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Imal 20,000, Imal 100,000; bei den Beamten für Ungehorsam
gegen die Decurionen, c. 129, Annahme von verbotenen Ge-
schenken, e. 93, verbotene Anträge in Abstimmungen bei den
Decurionen über Mtroni und bozpite«, c. 130. 13!, Verletzung der
Bestimmungen über die luäi und die inagiztri faiioruin, e, 126.
128. Für Jedermann kommen sie vor bei den Bestimmungen
über die Legationen, e. 92, die liinite», e. 104, die Theater-
plätze, e. 125, die Amtserschleichungen, e. 132, Die Anordnung
geschieht wie in der lex Nalac. und lu l . nmnic. stets mit der
Formel ,Fiu-e äamna« e8to," " ) und zwar stets mit der näheren
Bestimmung: coloni» duius coloniae °^ ) clare ä. e., und mit dem
Zusätze: em8<iu6 peeunias c^ui °') volet petitio peisecutio °^ ) S8w.
Dabei kann wohl kein Zweifel sein, daß unter den eoloniz, wie
in der lex Nklac. unter den lnunieipidu», nicht die einzelnen
sondern die Gemeinde verstanden ist, daß daher der Nachsatz nnr
populäre Einklagung für diese, also nur eine procuratorische
Popularklage bedeutet. «5) Daß die Klage auf die Bürger der
Colonie beschränkt ist, versteht sich von selbst, ist aber in e. 97
ausdrücklich gesagt durch die Formel: colonormn em» colonie
Hui vulet, kürzer in e, 125. 128—131 durch die Formel: <M
eoium voiet. Eigenthümlich ist aber, daß in den Stellen der
dritten Tafel die Formel noch weiter ausgedehnt ist, nämlich:
<M eoi'um volet, i^cuperiltorio iuclieio a M t Ilvirnm
actio petitio ^^^^eutio ex kac le^e iu8
Die Zusammenstellung: „actio M i t i o perseeutio iu» p o
ist eine sinnlose Häufung der Ausdrücke, die nicht im
mindesten mehr sagt, als das einfache ,,yul volet M i t i o e8w"
der lex lulia munio. und der lex Nainilia. Die beiden ersten
Tafeln häufen fchon M i t i o i>er8eoutio, die lex Nalae. noch
weiter actio z>et,itio persecuti«, hier wird noch iu8 z>oie8tg.8 hin-
zugefügt. Huschke^) will es damit rechtfertigen, daß besonders
") Ueber die Bedeutung dieser Formel s. diese Zeitschr. 3, 360 ff,
°2) Oder: eoloui» «olonia« 6«netiv»s Julias.
") Die Tafel hat stets unrichtig eui, worüber Nominzou z>. 121,
°») I n den Stellen der dritten Tafel heißt es stets, wie in Malaga,
aetio pstitio persseutio.
«°) Über den Unterschied s, m. Abhandl, über d. Popularklagen in dieser
Zeitschr, 3, 870, 386—7.
«') Die Multa, S . 550—1.
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gesagt werde, „daß der Kläger zu einer gültigen Klage vor
solchem Gericht durch dieses Gesetz berechtigt sein solle;" allein
das alles sagen die einfachen Worte der Isx lulm „pktitio esto,"
oder der I«x Ullinilm „dac 1^6 pstiti« esto" schon grade eben
so unzweideutig. M u m m s e n erklärt daher die ganze Häufung
wohl richtig für spätere Interpolation.
Die Beifügung der Worte „i'ecuporatui'io niclicio k M t
Ilvii'mu" will Huschke^) daraus erklären, daß die „aus dem
auswärtigen Staatsrechte und dem iiupsriuin stammenden Re-
cuperatorengerichte an sich den städtischen Magistraten nicht zu-
standen." Allein jener alte Ursprung war später bei den Re-
cuperatoreu nicht mehr maßgebend, überdies wird aber den
Duovirn, wie oben gezeigt, Imperium zugeschrieben, und jeden-
falls ist die Zulässigkeit der Recuperatorengerichte für die Duo-
virn in c 95 allgemein vorausgesetzt.
Somit hätte der Zusatz in den 4 Capiteln der beiden ersten
Tafeln ebenso gemacht sein müssen. Denn an eine Verschieden-
heit der einzelnen Falle, etwa nach der Wichtigkeit, darf man
nicht denken, da die Strafen 5 — 10 — 20,000 auf beiden
Tafeln dieselben sind. Das reeup. iuäic. muß sich daher auf
den eisten Tafeln von felber verstehen, und wenn die Bei-
fügung da unnöthig war, fo war sie auch auf der dritten über-
flüssig.
Außer diesen einzelnen Straffällen kommt noch in dem
schon oben besprochenen e. 96 die allgemeine Erwähnung der
Geldstrafen bei der Bestimmung vor, daß die Duovirn auf Ver-
langen eines Decurio jederzeit an den Senat referiren müßten:
ä« pecunia Mdiiea, cleyuk multi«
loci» ÄFriz n,«Iiticji8 Mdlici», yuo laeto
oporteat.
Unter puenlle können wie unter multae in diefem Zu-
fammenhange nur Geldstrafen gemeint sein. Doch muß ein
Unterschied dazwischen sein, eine bloße Tautologie kann man
nicht annehmen. Demnach kann man unter poena« nur die
festen gesetzlichen Geldstrafen mit der Formel äare
S8t« verstehen und muß die multlle auf die unbestimmte
clictio beziehen. Dann beweist die Stelle, daß diese letztere hier
«') Die Multa, S, 151.
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ebenso wie in Malaga (e. 66) zulässig war. Daß die Decu-
rionm auch hier, wie in Malaga, Provocations-Instanz dafür
bildeten, ist an sich wahrscheinlich, ist jedoch nicht, wie oben
gezeigt ist, in c. 96 enthalten.
III. Rechtspflege.
Hierüber finden sich außer den Capiteln über das schon
oben S . 102 besprochene iuüieiuw äe inäiznitate äoeurionum,
(c. 105. 123. 124) drei Capitel allgemeinen Inhalts, c. 94.
95. 102.
Das erste derselben bestimmt nur ganz kurz die Beamten
für die Iurisdiction, sie solle ausschließlich den Duovirn und
ihren Präfecten und den Aedilen zustehen, und kein Promagistrat
eine weitere Iurisdictionsgewalt über das Gesetz hinaus begründen
können. Daß der in c 130 v. 50 genannte inwrrex dabei Über-
gängen oder selber als eine Art temporärer Duovir angesehen
ist, ist bereits oben S. 109 hervorgehoben.
Die beiden andern Capitel beziehen sich nur auf den Straf-
proceß. Ueber den Civilproceß enthalten die Tafeln gar nichts.
Der Strafproceß erscheint dagegen auf den Tafeln in zwei For-
men, mit iuäics8 und mit reeupLrawi'ez.
1. Die iuä ic68 finden sich speciell bei dem iuäicium äe
inäigiiitllts äscurionuni in e. 123. D a dieses, wie oben gezeigt,
ein vollständiger Accusationsproceß wie beim römischen iuäicium
Mdlicuin ist, so hat man unzweifelhaft damit die Bestimmungen
des c 102 über Accnsationen zu verbinden, wodurch dann die
Gleichheit noch weiter bestätigt wird. Die Ausdrücke sind ganz
dieselben, so der Ilvir yui Iiac le^s WkLr i t^ ) (4, 23, 25), die
iuäice» (6, 1), der aeeu^tor, Hui a Ilviro postulat, ut iucli-
«um reääatur (5, 22), die Scheidung der accu83,tor68 in äe-
liltor und 8ud8eriz>t«r (4, 27. 28), die 8inßu1n,e actione«
(4, 34. 36), die Bestimmung für die Abfolution: „<iuoä iuäicium
I>rg.6Vl!,ricaticini8 cg,u8a laewm non 8it, i8 6« iuäi«« kac leß«
lld8«Iuw8 «8to°°) (6, 2. 3).
Dies sind alles die bekannten Begriffe von den römischen
iuäicia zmblicg, in den «M68ti<)N68 perpetuas, und wir erfahren
) I,ex ^eili» V. 26: „?r2,Ltol, l u i ex kao Ikß«
) Fast gleichlautend die I^sx heilig, v. 55: „yuoä
taewm u«n erit, i« ex bae IsZ« eiu8 r
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auch nichts neues darüber. Neu sind nur die Bestimmungen
in e. 102 über die Zeitfristen bei der Durchführung des Pro-
cesses:
a. in allen Fällen, wo das Gesetz nicht Beendigung des
Procesfes an Einem Tage (uti una clie Kat iuäieium) vor-
geschrieben habe, wird dem Beamten verboten:
ne imw Korsin I uLve ziozt norain XI äiei c^ uHerito ueve
iuäieium exereßto.
d. h. nicht vor Morgens 7 Uhr und nach Abends 5 Uhr.
Mommsen (p. 144) will dabei von der einen Stunde den
Anfang und von der andern das Ende berechnen, und zweifelt
nur von welcher. Ich möchte beide als oomplstae berechnen;
denn p<i8t Lextam norain nocti» bedeutet stets nach Mitternacht'"),
und „ULV6 ant« noram X ciiei" in der Ü6X lulia munie v. 56
ist nach v. 6? gleich „nori» X äiki."
I n welchen Fällen das Gesetz die Beendigung an Einem
Tage vorgeschrieben hatte, wissen wir nicht. I n Rom war ein
Fall der Art die lex lomMg. cle vi, die nach H^e. in Nilon.
p. 40 bestimmte: „nuineruz (iuäicum) eum 8ort« c>dtißi88et, iz»8i
zirotinu8 8L88UIN irsnt, — rsu8ciue 6«<!om äie i i i o iuäica-
rstur."
d. Von den Accusatoren soll der äelator zur Ausführung
der Anklage 4 Stunden Zeit haben, der 8ud8criptor 2, doch
können sie sich gegenseitig einen Theil ihrer Zeit abtreten (con-
eeäere), der Angeklagte hat ihre Gesammtzeit und „alterum
tauwm" (d. h. 6 ^- 3 Stunden) Zeit. Daß solche Fristen auch
in Rom bestanden, war aus Cicero und Asconius wohl bekannt,
nur waren die Fristen unklar. Vielleicht waren sie auch bei
den verschiedenen Quästionen verschieden.
2, Die i-Leiperatore8 sind speciell in den oben S. 118
besprochenen 7 Capiteln der dritten Tafel über die Geldstrafen,
in der steten Formel „ reciperatorio iuäieio," genannt, und außer-
dem enthält das lange o. 95 allgemeinere Bestimmungen über
sie, und zwar in folgenden drei Beziehungen:
2,. Wenn die Recuperatoren an dem Tage, „yuo iv88i
eruut," nicht zur Entscheidung kommen, so soll der Duovir ihuen
und dem, „cuiu8 rs8 a^itur" einen bestimmten Tag fetzen, an
'°) o. 28, 1, 5. 40, I, 1.
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dem sie dann bis zur Entscheidung dableiben müssen, und zwar
soll derselbe stets innerhalb 20 Tagen von ihrer Einsetzung
an liegen. (1, 32—2, 4.)
d. Die Ladung der Zeugen soll der Duovir anordnen,
weito) und sie auch zum Erscheinen nöthigen,
ut, lttzint) aber nur bei „coloui incoweve" und höch-
stens 20. Bis zu dieser Zahl können auch bei der Vernehmung
noch neue benannt werden (noininari). Die Aussagen müssen
beschworen werden. Vom Zeugniß frei sind die bekannten 6x-
ceptae per8onllL, wie in der lex lulin, iuäic. Mblie.""), nur daß
statt der «obrini hier die conäodrini genannt sind.
e. Für das Ausbleiben des Klägers, „hui sg, r6 coloniz
z>etet," find 7 bestimmte Entschuldigungsgründe zugelassen, deret-
wegen das Verfahren ausgesetzt wird, sonst soll, wenn ein Be-
amter klagt, der Proceß auch ohne ihn fortgesetzt werden,")
wenn ein Privatmann, so soll es sein, als wenn er die Klage
gar nicht angestellt hätte, er soll aber für die Zukunft das Recht
zu allen derartigen Klageanstellungen ganz verlieren.
Es ist klar, daß diese Bestimmungen keine allgemeine für
alle Recuveratorengerichte sind, sondern daß sie sich nur auf
Straffachen beziehen, und auch hier nicht auf die in e. 102 be-
handelte aecuWtio wegen crimina Mdlica,'sondern nur auf die
oben S. 117—8 aufgeführten vielen Geldstrafen, bei denen ja nach
den Stellen der dritten Tafel eine populäre Einklagung in einem
iuäioium rLeupßratoriuln stattfinden soll. M a n sieht das schon
aus den gebrauchten Ausdrücken: der Proceß wird als yuaestio
bezeichnet, (>M rein Huakret, liae leße Huaeztio) der Verklagte als
„>8, eum8 re8 agitur, cui (Ilvir) ULMtium tllW88it," der Kläger
als „i8 hui colonis M e t , " außerdem liegt es deutlich in den
sachlichen Bestimmungen: dem Zeugenzwange, der Ansetzung der
Termine, der Unterscheidung, ob der Kläger ein Beamter oder
ein Private ist, und den Bestimmungen für den Fa l l ihres Aus»
bleibens, namentlich bei dem Privatkläger. M a n sieht daraus,
daß auch bei den Popurlarklagen aus der Formal ä3,mna8 e8to
") Ii, 4 v, ^s tS8tibu8.
" ) Dies ist zwar auf der Tafel nicht direct gefugt, indessen folgt es
aus der Bestimmung über das entschuldigte Ausbleiben so nothwendig p«r
arg. » ooutr., daß Mommfen mit Recht eine Auslassung vermuthet und sie
zu ergänzen versucht hat.
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die Form des öffentlichen Strafprocesses zur Anwendung
kam. Bisher lag die Annahme nahe,") daß die Formel
L8w bei öffentlichen Strafen ebenso, wie bei der lex
dem Damnationslegat und sonst, eine Civilklage, früher eine
Ie8>8 actio per manuz inioctionem später eine conclictio, begründet
habe, und daß man grade darum die Formel „äamna» esto" statt
der„nm!tÄ e^tn" gewählt habe.") Huschte^) hat dagegen geltend
gemacht, d,iß auch im Strafprocesse die Anwendung der civilen
Legis-Actionen-Form möglich gewesen sei, und daß man bei den
öffentlichen Strafen des öffentlichen Interesses wegen stets auch den
öffentlichen Strafproceß wenn auch mit Legis -ActioneN'Form
angewendet habe; die Formel clamnaz L8tc» sei nur als die mildere
vorgezogen, weil sie die bei den inuitae zulässige und übliche
Anwendung von carceieZ und vincula ausgeschlossen habe. Eine
directe Bestätigung dieser Ansicht durch die Quellen lag bisher
nicht vor, sie ist jetzt jedenfalls insofern gegeben, als hier die
actio M i t i o pei'Lecutio von Geldstrafen aus der Formel äamna»
ß8to ä«,r6 in der Form des Strafprozesses durchgefühlt wird.
Ob dabei auch die Form einer I6F18 actio, sei es einer inaim8
iniectio pura oder einer conäietio, angewendet ist, ist zwar nicht
gesagt, ist aber auch weniger wefentlich.
I m einzelnen ist dabei noch folgendes hervorzuheben:
1. daß die Recuperatoren nicht gewählt, sondern geloost
wurden, aber mit Rejektion,") wird 2, 22 bestätigt, jedoch ohne
alle näheren Bestimmungen über die Personen und die Formen.
Neu ist, daß sie gleich auf einen bestimmten Tag gegeben wer-
den, und dann eventuelle weitere Termine binnen 20 Tagen
von der Ernennung an sein müssen.
2. Kläger kann nach 2 , 20 der Duovir oder sein Prüftet
eben so gut sein wie ein Private. Durch den Ausdruck „ c M
volet," sollten also die Beamten, die früher allein solche Geld-
strafen einzuziehen hatten,^) keineswegs ausgefchloffen werden.
Dagegen wird das Klagerecht ausdrücklich auf die Bürger der
Colonie beschränkt. I n e. 9? heißt es „eolouorum <M voiet,"
«) Ich habe sie in dieser Zeitschl. 3, 360 ff. ausgeführt.
") Die Multll, S . 269—272.
'°> Vgl. Bethmann-Hollweg, Civilproc. 2, 459—60,
'°) Zeitschr. 3, 365—6, I,«x rum. ö»nt. v. 9: „<zuei valet
tu« i
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und auf der dritten Tafel stets „<iui eorum volet," ähnlich wie
in Malaga „municipum <^ ui voiet."
Waren die Beamten dann aber Richter und Kläger in einer
Person? M o m m s e n meint es, doch liegt ein Bedenken dagegen
wohl dann, daß wenn der Beamte klagt, im Falle seines Aus-
bleibens der Proceß dennoch weiter geführt werden soll. Dann
wäre also gar kein Beamter bei dem Procesfe gewesen, und zwar
nicht nur bei den Verhandlungen der Recuperatoren, sondern
auch schon bei ihrer Bestellung. M u ß man nicht annehmen,
daß in den Fällen, wo ein Duovir klagt, er es bei dem andern
thut? wie es in der t«,d. Laut, heißt: hui volet inkßi8trg.w8
sxziMo. 8« iMtulabit c^ uei petst, pmstor rßeupLratork8 äato.
Die Textworte „<M ea, rs co1on(i8) M e t , " d. h. wer in
der Sache für die Bürger klagt, will Mommsen nach einer
Conjectur von D e r n b u r g ändern in ,,yui e ^ re colonsiae)
M e t . " Ich halte das nicht für nöthig, kaum für zulässig,
„(üolonia, und r68 eolonillL" als abstracte juristische Person mit
ihrem Vermögen kommt in den Tafeln nicht vor, so wenig wie
inunieiMm in Malaga, wo es vielmehr stets heißt: peeunia,
inunioiMin eiu8 munieipii." Außerdem paßt der Ausdruck „ex
re" im Sinne von „aus dem Vermögen" nicht auf Straffor-
derungen. I m Sinne von „zum Vortheil" wäre er eher
möglich, doch kommt der Ausdruck „ex re alieuiu8 M e r L " nicht
vor, wogegen „Mcui pktsre," mit und ohne Angabe des Objects
bei Stellvertretern häufig ist.") Ns8 bedeutet hier natürlich
1i8,^ °) wie 10—12 mal in demselben Cavitel, und das „6g. re
" entspricht daher dem Ute repLters und iite aßere bei
Verr. 2, 3, 13 und H u inet. iu8t. 6, 1, 50.
3. Bei den Zeugen ist der Zwang im Strafprocesse und
namentlich bei Geldstrafen schon sonst bekannt, doch ist die Zahl
fönst auf 10 beschränkt.") Daß der Zwang auf die eoloni und
ineulak beschränkt ist, folgt aus der localeu Beschränktheit der
Iurisdiction der Colonie-Beamten.
Die Befreiung der nächsten Verwandten entspricht der lex
iuclieioruiu so wie andern Gesetzen, in denen die sog.
") <üic. pro Nc>5o. com. e. 17. 18, s 50—56. o. 5, 3. I. 20 z 6.
a. ä. ß 8,
") Oio. p. Nur. 12: „statuere uou pawslunt, utrum — rem au
l i tsm 6i«i opoltLi'ßt,"
") Z, B. im eä. Veuafr, v. 66. <?outs8, p, 114).
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oder c«niunc<H6 psrsonae berücksichtigt sind. Auffallend
ist nur, daß die Befreiung nur bis zu den consodrini geht,
während sie sonst bis zu den «odriin oder selbst a ßodrini» nati
geht. Vielleicht liegt dabei ein Versehen zu Grunde, doch ist
diese Begränzung kein völliges „inauäiwm," wie M o m m s e n
meint, in der lexkumysia äe parrieiäiis sindet sie sich gleichfalls.^)
4. Bei dem Ausbleiben der Parteien am Gerichtstage sind
die zugelassenen Entschuldigungen dieselben, wie die, die wahr-
scheinlich schon in den XII Tafeln (2, 2) für Civilprocesse zuge»
lassen sind, und die von da in den Soldateneid übergangen sind. ^ )
Hinzugefügt ist nur die letzte, die Verhinderung durch einen
Beamten des römischen Volks, die für Beamte und Privaten
der Colonien und Municipien natürlich stets unabwendbar war.
Neu sind uns die Bestimmungen über die Folgen d«s Aus-
bleibens, falls es unentfchuldigt ist, besonders die Unterscheidung,
je nachdem ein Beamter oder ein Private klagt. Daß bei dem
letzteren die Sache sein soll, als ob er gar nicht geklagt hätte,
ist Princip des Strafprocesses, ^) und ebenso entspricht die Aus-
schließung von ferneren Klagen den spätern Grundsätzen von
Prävarication und Tergiversation. °')
Sonderbar sind bei der elfteren Bestimmung die Schluß-
worte des Capitels:
— re^ue e8to, HuaÄ neyu« iu^ice» relecti ne^ue recipkm-
tore» in eam rem äati 688ent.
Denn da in dem ganzen Cavitel durchaus nur von Recupe-
ratore« die Nede ist, so sieht man nicht, woher hier auf einmal
die iuäiceg kommen. Das Beiwort „rolecti" giebt keinenfalls
einen Sinn. Mommsen will es daher in ^e iec t i ändern,
Huschle^) in re^ecti. Beide ändern nur E i n e n Buchstaben.
Indessen sagt Mommsen selber, daß inäices äelecti auch keinen
guten Sinn giebt, da die Recuperatoren nicht gewählt sondern
geloost werden, er meint daher, daß eine Interpolation zu
vermuthen sei. Huschke's reiset! giebt einen Sinn, sofern man
««) v . 48, 9, 1. 3.
»») «eil. 16, 4, 4.
") I.. 11 § 2 6s aeeu8»t. Zumpt, Crim.'Proc. d. lüm, Republik.
S. 430-3.
") I.. 5 äe praevar. (47, 15). I.. 2 aä. 80, lurpill. (48, 16).
") Die Multa, S. 552, u, 9.
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unter „iuäicßZ" die allgemeine äecuria imUcuin versteht, aus
der durch »ortitio und leieetio die einzelnen Richter entnommen
weiden, di^ dann als „reouperatoreZ äati" bestellt werden.
Sonderbar bleibt es immer, hier i uä i cL» reiecU zu sagen,
wahrend es oben 2, 2? „ r e c u p s r a t o r e » reiciantur" heißt,
und hier nur die Nejection zu erwähnen, während doch die
8»rtitio die Hauptsache ist und daher auch oben in der Formel
„ieouz»erlltor68 sortiantur rkiciantur" vorangestellt ist.
So weit die Tafeln. B e r l a n g a hat in seiner Ausgabe
derselben noch eine andere Inschrift von einem kleinen Bruchstücke
einer Erztafel, was in der Nähe von Sevilla in den Ruinen
des alten Italica, dem Geburtsorte des Kaisers Trajan, heute
La Talca, aufgefunden ist, veröffentlicht. Sie hat keinen großen
Werth, doch mag sie, da sie juristischen Inhaltes ist, hier auch
Platz finden. Die erhaltenen Worte in Buchstaben lauten:
1
2
4
5
6
7
8
9
10
Aus dem Worte „vodis" in Z . 9 hat Berlanga mit Recht
entnommen, daß die Tafel ein kaiserliches Rescript oder Edict
enthalten hat. Wenn er aber aus dem Worte „nuntiationes"
in Z- 4 entnehmen wollte, daß der Inhalt sich auf die operis
novi nuutiatio beziehe, so hat M o m m s e n dagegen mit Recht
geltend gemacht, daß ein Rescript hierüber auffallend und bei-
spiellos wäre und auch der Plural dabei fast nie vorkommt.
Er hat das Wort daher auf die nuntiationßL an den Fiscus
bei dona cacluca, vaeantig., eoininissn. u. a. bezogen, von denen
im Pandettentitel äs iur6 k8ci so viel die Rede ist, und die auch
in den Provinzen häufig und wichtig waren. Er hat sich dann
«°> Ner freie Raum auf der Tafel zeigt, daß hier noch eine Zelle war,
aber nicht bis zum Ende reichte, also ein Absatz gemacht war.
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bei den Worten iuäicein und recipe — in Z . 6 und 8 einer
Stelle vonPlinius ^) erinnert, wo dieser es als ein ganz besonderes
Verdienst des Kaiser Trajan anpreist, daß er für solche fiscalische
Sachen die gewöhnlichen Geschworncngerichte zugelassen habe:
8or8 6t, urua, f iäco iuclicem aclÄßnat, lieet reicere, licet ex-
cikmare: „dune nolo" —
und hat danach folgende Ergänzung divinirt:
cag/nitia
ibitur;
«mtem «bi cke e« « sc»-i»s^ntur
ci^ ebet,, Huo, ut
ii^ M.
Eine Inschrift von Lucera.
Von
G. Sruns.
M o m m s e n hat in seinen ^ääitainsnt«, g,cl corp. in8er.
vol. I in der Nplieni6ri8 epißraMieg,, II, 198, eine kleine I n -
schrift aus L u c e r a in Apulien herausgegeben, die ein ganz
besonderes juristisches Interesse darbietet, und die darum zur
weiteren Verbreitung durch diese Zeitschrist geeignet erscheint.
Sie ist zuerst schon im Jahre 186! in Italien in Lucera selbst
veröffentlicht in : ä'^.mLli8, 8toria äeila citta äi I^ueera, z>. 119.
Unbegreiflicher Weise aber haben die Luceraner so wenig von
dem sonstigen Localpatriotismus der italiänischen Städte gezeigt,
«) ?Ä,u«87r. e. 36.
") Die Worte „cuiu» enuiue rei" hat Ntommsen gesetzt, weil auf
dem Facfimile noch ein I vor dem uuutiatiouez «tennbar schien. Nach
neuer Angabe von Berlanga ist dies aber auf der Tafel entschieden nicht
zu sehen. Die Worte tonnten insofern fehlen oder durch andere ersetzt
werden.
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